
        
            
                
            
        


	Ein Tausend Li:

Die dritte Dimension

Ein Xianxia-Roman über Kultivation

Buch 8 der Ein Tausend Li Reihe

 

 

Von

 

 

Tao Wong

 

[image: A picture containing text, sign

Description automatically generated]


Copyright

Dieses Werk ist Fiktion. Namen, Personen, Institutionen, Orte, Ereignisse und Vorkommnisse sind entweder der Fantasie des Autors entsprungen oder werden in einem fiktiven Rahmen verwendet. Jegliche Übereinstimmung mit realen Personen, lebendig oder verstorben, oder tatsächlichen Ereignissen ist rein zufällig. 

 

Dieses eBook ist nur für den Privatgebrauch lizensiert. Dieses eBook darf nicht weiterverkauft oder an Dritte weitergegeben werden. Wenn Sie dieses Buch gemeinsam mit einer anderen Person nutzen wollen, so kaufen Sie sich bitte je ein zusätzliches Exemplar für jeden Rezipienten. Sollten Sie dieses Buch lesen, ohne es käuflich erworben zu haben oder wurde es nicht ausschließlich für Ihren Gebrauch erworben, so geben Sie es bitte an Ihren bevorzugten eBook-Verkäufer zurück und erwerben Sie ein eigenes Exemplar. Wir danken Ihnen, dass Sie auf diese Weise die harte Arbeit des Autors respektieren.

 

Ein Tausend Li: Die dritte Dimension

 

Copyright © 2024 Tao Wong. Alle Rechte vorbehalten.

Copyright © 2024 Sarah Anderson Cover Designer

Copyright © 2024 Felipe deBarros Cover Artist

Übersetzt von Tamara Lemke

 

Ein Starlit Publishing Buch

Herausgegeben von Starlit Publishing

PO Box 30035

High Park PO

Toronto, ON

M6P 3K0

Kanada

 

www.starlitpublishing.com

 

Ebook ISBN: 9781778551888

Taschenbuch ISBN: 9781778551871

Gebundene Ausgabe ISBN: 9781778551895


Inhalt

Was bisher geschah

Kapitel 1

Kapitel 2

Kapitel 3

Kapitel 4

Kapitel 5

Kapitel 6

Kapitel 7

Kapitel 8

Kapitel 9

Kapitel 10

Kapitel 11

Kapitel 12

Kapitel 13

Kapitel 14

Kapitel 15

Kapitel 16

Kapitel 17

Kapitel 18

Kapitel 19

Kapitel 20

Kapitel 21

Kapitel 22

Kapitel 23

Kapitel 24

Kapitel 25

Kapitel 26

Kapitel 27

Kapitel 28

Kapitel 29

Kapitel 30

Kapitel 31

Kapitel 32

Kapitel 33

Kapitel 34

Kapitel 35

Kapitel 36

Kapitel 37

Kapitel 38

Kapitel 39

Kapitel 40

Kapitel 41

Nachwort

Über den Autor

Glossar


Was bisher geschah

Long Wu Ying wurde aus der Sekte des Sattgrünen Wassers verstoßen, weil er sich den Ältesten widersetzt und seine Kampfschwester, die Fee Yang, und andere Kultivatoren orthodoxer Sekten aus den Fängen der dunklen Sekte befreit hat. Er hat seine Verbannung wohlwollend akzeptiert und auf der Suche nach Wissen über seine Blutlinie und den Pfad, der vor ihm liegt, den Pixiu, der in der Nähe der Sekte haust, besucht.

Es vergehen Jahre, in denen Wu Ying durch das Königreich der Shen reist. Unter den ständigen Angriffen der Überbleibsel der dunklen Sekte verlässt er das Königreich und macht sich in unbekannte Lande auf, wo er sich entscheidet, nach Norden und Westen zu gehen. Während dieser Zeit vertieft er seine Kultivation und seinen eigenen Kampfstil für sein Schwert – den Wandernden Drachen.

Als Wu Ying das für ihn neue Königreich der Zhuan betritt, überkommt ihn ein Moment der Erleuchtung und findet somit den Weg seines Daos, aber auch einen himmlischen Segen für seine Winde und Seele. Er steigt in die Kernformung auf und trifft Gao Qiu sowie die Geschwister Liu Jin und Liu Ping.

Gemeinsam reist die Gruppe durch das neue Königreich zu einem kleinen Kampfkunstturnier. In einer Nation, die gerade erst damit begonnen hat, seine Einschränkungen gegenüber Kultivatoren, die nicht mit dem Königshaus in Verbindung stehen, zu lockern, gibt es Politik im Überfluss und die Kultivatoren suchen durch die Händlervereinigung der Sieben Pavillons nach Ruhm und Ehre.

Inmitten der Turnierkämpfe und seiner Beteiligung als Kultivator der Kernformung in diesem Turnier, das – überwiegend – von Kultivatoren der Energiespeicherung dominiert wird, kämpft Wu Ying mit der Frage nach seiner Einmischung und seinem neuen Ansehen.

Wie weit, wie sehr sollte sich ein dahintreibender, fahrender Kultivator in Welten einmischen, die nicht die seinen waren?

Im Turnier trifft er weitere Kultivatoren, darunter Außenseiter wie er selbst – die Zhuang-Schwestern aus einem kleinen, eigenständig verwalteten Klan aus diesem Königreich. Andere Aufeinandertreffen – auf die Kultivatoren der Kernformung aus den Sekten des Königreichs, die kaiserliche Guerillagenerälin Cao und die Mitglieder der Händlervereinigung der Sieben Pavillons – gibt es ebenfalls viele und öffnen Wu Yings ländliche Augen.

Als Morde und Feindseligkeiten unter den dunklen Wellen der Politik zwischen den Sekten, fahrenden Kultivatoren, Rebellen und selbst dem Königreich zu brodeln beginnen, sucht Wu Ying nach dem Mörder und seinem eigenen Weg. Nachdem alles darauf hindeutet, dass der Mörder einer der Kultivatoren der Kernformung ist, wird diese Frage immer dringlicher.

Wu Ying, der sowohl die Erleuchtung als auch den Mörder vor seiner Schwertspitze findet, wird in einen letzten, angespannten Kampf zwischen ihm selbst und drei weiteren Kultivatoren der Kernformung verwickelt. Zu ihrer aller Überraschung ist diejenige, die den Todesstoß ausführt, Liu Ping, die Rache für ihren getöteten Bruder nimmt.

Als Liu Ping erwacht, stellt sie fest, dass Gao Qiu und die Rebellen sie zurückgelassen haben und das Komplott der Regierung, die Wettkämpfe und Auktionen im Königreich in Verruf zu bringen, vollständig offenbart wurden. Ein Sturm aus Blut und Verrat braut sich im Königreich zusammen, während Sekten, Rebellen und loyale Untergebene über die Wahrhaftigkeit ihrer jeweiligen Wege debattieren.

Wu Ying, der in all das verwickelt wird, nimmt das Angebot, die Zhuang-Schwestern und ihren Klan, in dem sich ein Geheimnis verbirgt, das für seinen weiteren Fortschritt wichtig ist, zu besuchen, an.


Kapitel 1

Vor einem Tag hatten sie hügelige Landschaften mit zerklüfteten Höhlen, neuere Berge in der Ferne und die Überreste alter Bambuswälder hinter sich gelassen. Mitten am Tag wirbelten sich windende Überbleibsel des frühen Morgentaus um die Gruppe, während der Geruch von Teeblättern die dünne Bergluft durchdrang.

Die Hügel waren trügerisch und verbargen die Männer, die sich auf ihren zotteligen Ponys näherten, hinter ihren Erhöhungen und dem Nebel, der die Umgebung erfüllte. Das Grün und die Feuchte, der Duft von frischem Tee und die langsam trocknenden Blätter, die gepflückt worden waren, drangen von der Bergspitze nach unten.

Beeren und Schafe, Ponys und Reis und tosende Wasserfälle. Der Wind berichtete von ihnen allen. Er erzählte auch von tieferen Verletzungen in der Erde. Wunden, die Jahrhunderte zurücklagen, aber erst vor Kurzem begonnen hatten, zu verheilen. Altes Blut – altertümliches Blut – war in die Erde eingedrungen und in einer Ecke des Gebiets kreischte es noch immer.

"Euer Land ..." Wu Ying drehte leicht den Kopf und hörte den Winden zu, während sie die grünen Ärmel seiner Roben flattern ließen und an seinen Haaren zerrten. "Dieser Berg, diese Hügel ..."

"Ja?", fragte Pan Yin und lenkte ihr Pferd mit einem leichten Stups ihrer Füße gegen seine Flanken zu ihm. Das Pferd hörte gut auf sie. Sie blickte nach unten, als sie den Kultivator, der auf seinen eigenen Beinen stand, betrachtete. "Was ist mit unserem Land?" 

Die Zhuang-Dame mit ihrem dreieckigen, schwarzen Hut und figurbetonenden Tunika und Hose, war neugierig. Praktisch und bequem, aber dennoch weiblich. Nicht, dass die ältere Kultivatorin – in ihren späten Zwanzigern oder vielleicht sogar Mittdreißigern – den Eindruck machte, dass sie sich besonders um diese Seite ihrer Persönlichkeit kümmerte. Zumindest nicht mehr als das notwendige, soziale Minimum.

"Hier gab es einen Kampf, oder?", fragte Wu Ying. "Unsterblich und noch etwas anderes. Das Land und die Winde sprechen immer noch darüber."

"In der Tat sensibel", bemerkte Pan Yin. "Es gibt hier eine Geschichte, wenn du sie hören möchtest."

Wu Ying blickte sich um und warf ihr dann ein schwaches Lächeln zu. "In Anbetracht des Sonnenstandes nehme ich an, dass wir keinen Halt machen?"

"Nein."

"Dann sprich. Das vertreibt die Zeit, während ich laufe", antwortete Wu Ying.

"Ich kann immer noch nicht glauben, dass du den ganzen Weg bis hierher gerannt bist", meldete sich Pan Shui, die jüngste Schwester unter den dreien, von ihrem Platz am Ende der Gruppe aus. Die Sechzehnjährige lehnte sich über ihr Sattelhorn und schielte mit verengten Augen zu Wu Ying. "Bist du sicher, dass du nicht wirr im Kopf bist? Der Kampf gegen Generälin Cao war ziemlich heftig. Ist das nicht ermüdend?"

"Ich bin weder das eine noch das andere. Und ich finde dieses Training nützlich", erklärte Wu Ying. "Wo ich hingehe, sind Pferde ein Hindernis und keine Hilfe."

Pan Shui verdrehte die Augen. "Richtig, richtig. Ich vergaß. Ich bin ein berühmter, fahrender Kultivator." Beim letzten Satz ahmte sie seine Stimme nach, fügte dem allerdings einen aufdringlichen, arroganten Ton hinzu.

"So klinge ich nicht."

"Natürlich nicht", sagte Pan Shui mit weit aufgerissenen, unschuldigen Augen.

"Du weißt, dass ich älter bin als du, oder?", fragte Wu Ying etwas ernster. 

Überwiegend war ihm das egal. Auf der wochenlangen Reise in dieser Gruppe, während der sie Ärger gemeinsam vermieden – oder auch gefunden – hatten, um den Klansitz der Zhuang-Schwestern zu erreichen, die sich ihnen in gemeinschaftlicher Bande angeschlossen hatten, hatten sie ihr Alter umgangen und Erfahrungen geteilt, anstatt sich durch ihre Kultivationslevel voneinander abzugrenzen. Es machte ihm Spaß, die Jugendliche aufzuziehen. Sie kam für ihn einer jüngeren Schwester am nächsten.

"Gewiss doch. Du bist ziemlich alt." Pan Shui nickte in stummer Zustimmung.

"Wie ich bereits sagte", unterbrach Pan Yin die beiden, bevor sie mit ihrem Gezänk fortfahren konnten, "hat unser Land eine Geschichte."

Die Gruppe bemerkte ihre Gereiztheit und verstummte. Sogar Liu Ping, aber das war nichts Ungewöhnliches. Schließlich hatte der Zwischenfall bei den Sieben Pavillons, der ihre Blutlinie verbessert hatte, nicht nur ihre Stärke erhöht, sondern ihr ebenfalls einige Eigenschaften eines Bären verschafft, mit dem sie blutsverwandt war, darunter eine mühselige, stille Vorsicht.

"Vor vierhundertachtundsiebzig Jahren –"

"Vierhundertneunundziebzig. Es ist ein Jahr vergangen", korrigierte ihre Schwester, Pan Mu, sie beiläufig.

"Vor vierhundertneunundsiebzig Jahren wütete eine große Bestie in diesem Land. Eine Weiß Maskierte Schlange, die sich von hunderten von dämonischen und spirituellen Bestien genährt, ihr Blut verstärkt und eine Aufkeimende Seele gebildet hatte. Sie hat jahrhundertelang diese Landschaft beherrscht und dafür gesorgt, dass niemand, bis auf einige Ausgewählte, in Ruhe in diesem Land leben konnten. Unser Klan gehörte zu diesen wenigen Auserwählten. Wir haben hier vor dem Eintreffen der Schlange gelebt und als sie mit ihren Verwüstungen begann, haben wir eine Abmachung mit ihr getroffen. Eine Abmachung mit wenig Ehre und großen Opfern."

Wu Ying kniff die Augen zusammen. Er wusste, was sie mit diesem letzten Satz meinte, denn diese Art von Verträgen war an den entferntesten Rändern der Zivilisation nicht unüblich. Man sagte, dass Bestien auf dem Level der Aufkeimenden Seele nur von Kultivatoren desselben Levels besiegt werden konnten und es brauchte oft mehrere Mitglieder von gleichwertiger Stärke. Denn die Unterschiede zwischen den Leveln der Aufkeimenden Seele und der Kernformung hatten größere Kluften, und Bestien dieser Stärke waren häufig stärker als Sterbliche.

Ein kleinerer Vorteil ihrer langen Kultivation und des langwierigen Prozesses der Verstärkung ihrer Blutlinie.

"Doch die Bestie wusste nicht, dass wir nur auf den richtigen Augenblick warteten." Pan Yins Stimme eignete sich gut zum Erzählen von Geschichten. Sie wusste, wann sie eine Pause machen und wann sie ihren Ton anpassen musste. Die gesamte Gruppe hörte ihr gespannt zu und Wu Ying konnte spüren, dass selbst ihre verborgenen Beobachter mit Freude zuhörten. "Noch hat das Königreich es bemerkt."

"Peinliche Tölpel, samt und sonders", flüsterte Pan Shui. "Ich hätte wissen müssen, dass sie sogar ein Turnier vermasseln ..."

Wu Ying bedachte ihr Grummeln nur mit einem schwachen Lächeln. Obwohl er die Taten der Regierung auf dem Turnier der Sieben Pavillons nicht gutheißen konnte, hatte er sich mehr als genug eingemischt, indem er die Älteste Cao erledigt hatte.

Aber ihr Tod geschah nicht durch seine Hand. Er konnte nicht anders, als zu Liu Ping zu schielen, die von der Geschichte gefesselt zu sein schien. Falls die Ermordung der Ältesten schwer auf ihrer Seele lastete, so zeigte sich das nicht. Das Flackern der noch nicht verheilten Trauer, das er in ihr erblickte, galt viel öfter ihrem getöteten Bruder, Liu Jin, denn ihren rachsüchtigen Handlungen. 

"Sie haben sich damals entschlossen, die Stärke ihrer Elften Armee zu demonstrieren, ein weiteres politisches Spiel des königlichen Palastes. Es war der Vierte Prinz –"

"Der Sechste", sagte Pan Mu.

"– der als zweiter in der Thronfolge bevorzugt wurde, der sich zum Handeln entschlossen hat. Hunderte von Li und tausende von Menschen von den Verwüstungen einer Schlange auf dem Level der Aufkeimenden Seele zu befreien, würde viel für seinen Stand tun. Er hat die volle Stärke seiner Armee freigesetzt –"

"Ihm wurde der Arsch versohlt", erklärte Pan Shui schadenfroh. "Die gesamte Armee wurde ausgelöscht, der General der Aufkeimenden Seele und die zwei Vizegeneräle der Kernformung mit eingeschlossen. Ihr könnt seine letzte Ruhestätte sehen – sie ist genau dort." Ein Finger zeigte auf einen Hügel, der größer als gewöhnlich war und sich im Nordosten erstreckte. Auf seiner Spitze hatte er einen Teil, der abgeschlagen aussah. Eine kleine Hütte saß gemütlich auf der Spitze, aus der Rauch aufstieg. "Die Torheit des Prinzen. Wir hängen dort über die Wintermonate ein Licht auf, sodass jeder, wenn nötig, ein Licht zur Orientierung hat."

"Ein ziemlich bezeichnender Name", bemerkte Wu Ying.

"Das ist nicht der offizielle Name auf den Karten des Königreichs", korrigierte Pan Mu. "Sie haben es den Platz des Generals Mu genannt." 

"Ah, das ergibt mehr Sinn", meinte Wu Ying.

"Ich finde unseren besser." Pan Shui streckte ihrer Schwester die Zunge heraus. Das rief nicht die gewünschte Reaktion hervor, aber Pan Yin unterbrach sie.

"Wie ich eben sagte, der Kampf zwischen der Armee des Sechsten Prinzen und der Seelenschlange hat zur Zerstörung des Landes geführt, hat die Erde aufgewühlt, Hügel zum Einsturz gebracht und tiefe Schluchten geschaffen. Einige dieser Kluften und Anhöhen, auf denen wir reiten, sind nach dem Kampf selbst und dieser Zeit benannt – vom Ansturm der Kavallerie bis zum Tod des Ersten, Zweiten und Sechsten Bataillons." Jedes Wort wurde dadurch unterstrichen, dass die Frau auf den jeweiligen Orientierungspunkt zeigte.

"Am Ende haben die Kultivatoren des Kerns und der Aufkeimenden Seele die Seelenschlange fortgelockt, nachdem die Armee zerschlagen und im vollen Rückzug war, wodurch Wälder zerstört wurden und sie ihr in einer letzten, klimatischen Handlung Flammenwälle, Chi-Schwerter und Blitze entgegengeworfen haben. 

Alles umsonst, denn sie sind gestorben, auf dem Platz des Generals Mu. Die Seelenschlange hat sich in den Himmel erhoben, ihren Sieg mit einem Zischen kundgetan und Gift durch die Luft geschleudert, sodass sowohl der Wald als auch Wiesen verätzt wurden. Alle Hoffnung war verloren, so schien es. 

Aber ihr Opfer war nicht umsonst."

"Ich liebe diesen Part", flüsterte Pan Shui Wu Ying zu, schrie aber auf, als Pan Mu in ihren Oberarm kniff.

"Denn der Unsterbliche Vorfahr des Pan-Klans trat endlich in Aktion, nachdem er von seinen Pflichten in den Himmeln befreit worden war, um den Hilferufen seiner Nachfahren zu antworten. Er hat sieben Tage und Nächte lang gegen die Seelenschlange gekämpft, die Erde hoch aufbäumen lassen und die Schlange darunter begraben, bis sie endlich verendet war."

Wu Ying hob seine Augenbrauen leicht, dann blickte er sich misstrauisch um. Er beäugte die Hügel, auf denen sie ritten und schickte sein Chi tief in die Gebeine der Erde, um sie zu untersuchen. Sein spiritueller Sinn war etwas verkürzt und hatte mit der dichten Erde zu kämpfen, aber es war immer noch der spirituelle Sinn einer Person, die ihn seit seinen Tagen der Körperkultivation trainiert hatte.

Mit eng zusammengezogenen Augenbrauen spürte er, wie sich das Chi der Erde wand und verdrehte, wie dicht es an bestimmten Stellen war und bemerkte die schillernden Schleier der Energie und massive Erde und Steine, die seinen Sinn daran hinderten, weiter zu forschen. Wu Ying drehte den Kopf von rechts nach links und fügte das Land nach dem, was seine Sinne ihm verrieten, in seinen Gedanken zusammen.

Und war das nicht eine kleine Offenbarung seiner selbst – dass ihm all das nicht aufgefallen war, obwohl seine Sinne ausgeweitet gewesen waren? 

"Ihr könnt genauso gut auch nach oben gehen und nachschauen." Die Stimme, die etwas entfernt war, überraschte Wu Ying. 

Seine Hand fiel auf das Jian an seiner Seite, während er sich umdrehte, und seine Augen aufriss, als er den Mann erblickte, der auf einem kleinen Pony saß. Er war ein unscheinbarer, älterer Onkel mit einem geschwärzten und geölten Schnauzer, der die traditionelle dunklere und figurbetonende Tunika und Hose der Zhuang trug.

Unscheinbar und unauffällig, wenn man den Kern in seinem Körper und die mit Bedacht kontrollierte Ausstrahlung von Macht und dessen Zügelung in seiner Aura, sodass nur eine sehr kleine Menge an Energie nach außen drang, nicht spüren konnte. 

Neben dem Mann waren drei weitere Männer, deren Stärke von den frühen bis in die späten Stufen der Energiespeicherung reichten. Sie alle trugen Bögen und die Lieblingswaffe der Familie – den Speer – in einem Speerholster an ihren Satteln bei sich und hatten lange, gebogene Kampfmesser um ihre Hüften gebunden. 

Sie rochen auch alle auf eine seltsame, beinahe schon beruhigende Art gleich wie die Pan-Schwestern. Der Geruch war jetzt, da sie in ihren Ländern waren, noch intensiver und umgab ihn vollständig. Ein Kitzeln in der Kehle und eine Spur von etwas anderem, das die Haare in seinem Nacken zu Berge stehen ließ.

"Vierter Onkel!", rief Pan Yin aus. Sie verbeugte sich vor ihm und drehte sich so schnell in ihrem Sattel um, dass das Pferd unter ihr unzufrieden stampfte und prustete. "Ich –"

"Du erzählst die Geschichte in dieser Sprache gut. Aber in unserer Sprache und als Gesang klingt sie immer noch besser", meinte der Vierte Onkel und lächelte Wu Ying an.

"Es wäre mir eine Ehre, sie eines Tages in ihrer Originalfassung zu hören", meldete sich Wu Ying zu Wort, der sein Stichwort erkannt hatte. 

"Entspanne dich, Nichte. Du kannst später erklären, warum du darüber gesprochen hast. Ich vertraue darauf, dass es einen guten Grund gab", sagte der Vierte Onkel, der immer noch lächelte. "Es scheint, dass unser Gast in der Zwischenzeit bereits begonnen hat, sie zu verstehen." Er hob eine Augenbraue. "Ist es nicht so?"

"Ich denke schon ..." Wu Ying wies nach oben. "Mit Eurer Erlaubnis also."

Der Mann nickte und Wu Ying verlagerte sein Chi. Er zog die Technik der Himmlischen Seele und des Irdischen Körpers heran und verringerte sein Gewicht. Dann zupfte er an den Grenzen seiner Kultivation und borgte sich die Qinggong-Methode der Zwölf Orkane, um in den Himmel aufzusteigen.

Er schritt weiter nach oben, indem er feste Flächen aus Luft unter seinen Füßen bildete, wobei jeder Schritt ihn mehrere Meter weiter nach oben brachte. Der Wind verfing sich in seinen Roben und drückte ihn nach oben, während er ging. Seine Kontrolle war immer noch etwas schwankend. Sein verstärkter Windkern und die dichtere Energie darin verliehen ihm die Kraft, zu fliegen, aber Stärke war nicht mit Kontrolle gleichzusetzen.

Wieder einmal versprach Wu Ying sich selbst, zu üben. Falls er die Zeit dazu fand, würde er das tun. Aber die letzten Monate hatte er damit verbracht, mit Pan Shui und ihren Schwestern den Schwertkampf zu trainieren und hatte sich das Verständnis ihrer Waffen geliehen, um sein eigenes zu verbessern. Um die Barriere abzutragen, die ihn vom Herz des Schwertes trennte.

Obwohl sich die Barriere jeden Tag wieder zu erneuern schien, denn es hatte nie den Anschein, dass er sie überwand, egal wie nahe er sich der Erleuchtung fühlte.

Er schüttelte den Kopf und verwarf die Sorge und Frustration. Weder das eine noch das andere würde ihm im Moment helfen und er wollte dem Vierten Onkel nicht ein solch ungebührliches Verhalten demonstrieren. Denn der Mann war ihm nach oben gefolgt, indem er eine traditionellere Art des Fliegens, auf seinem Speer, genutzt hatte. Es amüsierte Wu Ying etwas, weil der Vierte Onkel die Waffe mit einer Hand umklammerte und sie ihn nach oben ziehen ließ, was mehr wie ein Affe, der sich von einem Ast hangelte, als ein eleganter Kultivator auf seinem Schwert aussah.

Wu Ying blickte nach unten und sah die Gräben und Hügel, die der Kampf hinterlassen hatte. Er beäugte die sich windenden Hügel, die sich über das ansonsten – verhältnismäßig – flache Land erstreckten und verfolgte die Teile, die sich seinen suchenden Sinnen entzogen hatten. Wu Ying, der in der Luft stand und die kühle Luft in der Höhe auf der freiliegenden Haut seiner Wangen spürte, äußerte dem Vierten Onkel gegenüber sein Urteil.

"Einige dieser Hügel sind Teil des Körpers der Seelenschlange. Sie sind von ihren Knochen durchdrungen, halten spirituelle Sinne ab und verbergen den großartigen Schatz, der ihr Körper und ihre Schuppen sind", meinte Wu Ying. "Ein mächtiger Segen für euer Land, der aber Gefahren mit sich bringt."

"Sie hatte Recht. Ihr seid scharfsichtig", antwortete der Vierte Onkel. "Und begabt, da Ihr in so jungen Jahren aufgestiegen seid."

"Ihr müsst mir nicht schmeicheln, verehrter Ältester. Ich weiß, dass meine Stärke im Vergleich mit Euch nichts Großartiges ist", meinte Wu Ying. 

Daran war keine falsche Bescheidenheit. Obwohl der Vierte Onkel kein Kultivator der Spitze der Kernformung war, so war er doch mindestens auf den mittleren Leveln. Viel stärker also als Wu Yings komprimierter, winziger Kern eines Anfängers und seinem sich noch entwickelnden Windkörper.

"Pan Hai." Er lächelte, als er Wu Yings Überraschung bemerkte. "Und natürlich weiß ich, dass Ihr Kultivator Long aus der Sekte des Sattgrünen Wassers seid. Der berüchtigte Sammler des Sattgrünen Wassers."

"Es schmeichelt mir, dass ein verehrter Ältester wie Ihr so viel über mich weiß." Im Gegensatz zu seinen Worten empfand Wu Ying keine wirkliche Überraschung darüber, dass sein Gegenüber über ihn Bescheid wusste. Ihr Ziel lag schon seit Monaten fest und Nachrichten über ihre Ankunft waren bestimmt durch Seelenboten weitergegeben worden, während sie geritten waren.

"Pan Shui war mit ihrem Lob sehr ausgiebig", antwortete Pan Hai. Dann wies er mit seiner freien Hand nach unten. "Sollen wir ihnen Gesellschaft leisten? Die Kunde über eure Ankunft ist vorausgeschickt worden und ich bin mir sicher, dass die Köche enttäuscht sein werden, wenn wir zulassen, dass ihr Essen kalt wird."

"Wir sollten sie keinesfalls verärgern", antwortete Wu Ying weise. Er lockerte den Griff um seine Qinggong-Methode und ließ sich gemeinsam mit Pan Hai nach unten gleiten.

Und obwohl Wu Ying eine weitere, düsterere Vermutung hatte, dass im Körper der Schlange ein größeres Geheimnis verborgen lag, so entschied er sich, nichts zu sagen.

Schließlich gab es einige Geheimnisse, für die es sich zu töten lohnte.

 

***

 

Das Abendessen an diesem Tag war üppig. Die Zeremonien, die Lieder – oh, die Lieder, die sie bis spät in die Nacht sangen und sowohl gespenstisch als auch wunderschön waren – und die begleitenden Tänze würden Wu Ying noch lange in Erinnerung bleiben. 

Ein saftiges Schwein, das am Stück über einem Feuer gebraten worden war, Reis und Fisch und Süßwassergarnelen, Bambussprossen und gebratenes Gemüse, wilde Pilze und frischer Knoblauch – und das alles von reizenden Bedienungen serviert, die Wu Ying in atemberaubenden Mengen mit Getränken und Essen versorgten.

Der Klan feierte bis spät in die Nacht und zelebrierte sowohl Pan Shuis Errungenschaften im Turnier als auch die sichere Rückkehr der Schwestern. Es gab zwar nüchterne und besorgte Überlegungen über die Geheimnisse, die enthüllt worden waren, aber dieser Abend diente nicht solchen Diskussionen. 

Stattdessen erfreute Pan Shui den Klan mit ihren Erzählungen von den Turnierkämpfen. Das tat sie von ihrem Ehrenplatz aus und sprach mit aufgeregter, hoher Stimme, wobei sie oftmals stand, um die Kämpfe nachzuahmen. Sie erzählte ihren Klanmitgliedern in ihrer Muttersprache davon und Wu Ying erhielt eine kontinuierliche Übersetzung von dem jungen Diener, der ihm zugewiesen worden war.

Letztendlich aber fand die fröhliche Feier ein Ende. Männer und Frauen taumelten ins Bett, trugen schlafende Kinder mit sich oder gingen Hand in Hand mit ihren Liebsten. Wu Yings junger Diener war schon längst eingeschlafen und sein leise lachender, älterer Bruder hob das Kind mit einer murmelnden Entschuldigung hoch, die mit einfacher Gelassenheit abgewinkt wurde.

In seinem Zimmer, ein ganzes kleines Gästehaus, das nur für ihn freigehalten worden war – obwohl dort Spuren vorheriger Gäste, gemeinsam mit dem verweilenden Geruch eines alternden Körpers, Hinweise auf den letzten Bewohner gaben – setzte sich Wu Ying auf das Holzbett, das großzügig mit den Federn von Hühnern und Wildvögeln ausgestopft war, und entspannte sich.

Dann atmete er ein.

Luft füllte seine Lungen und rann durch seine Nasenlöcher, als sie kurz darauf seinen Körper verließ. Gerüche hingen in der Luft. Eine wahre Sage über vorangegangene Leben und getroffene Entscheidungen. Mit jedem Atemzug offenbarten sich weitere Geschichten, Gerüche und Geräusche, die von schlafenden Kindern, intensiver Kopulation und aufmerksamen Wachen zeugten.

Vertraute Gerüche von Nachtischen und Gerichten, der Kühle des tiefen Winters und der Umkehrung eines älteren Komposthaufens, der etwas zu kalt geworden war, als dass er wirklich kompostierte. Reis und spirituelle Kräuter, von denen einige in Steingefäßen aufbewahrt wurden und andere innerhalb sorgsam gepflegter Formationen wuchsen. 

Die Teefelder, die in der Nähe gepflanzt worden waren, und die Schafe, die der Zhuang-Klan züchtete.

Das Heulen eines erwachenden Kindes und die leise geflüsterten, beruhigenden Worte einer Mutter, die das hungrige Kleinkind stillte. Erstickte Schreie, als andere von Albträumen – fantastisch und von der Vergangenheit – geplagt wurden und sanfte Hände über ihre verschwitzte Stirn streichelten.

Allzu bekannte Geräusche, Gerüche und Szenerien. Die Fasern der Zivilisation – rau und beruhigend –, wie die Bettdecke aus Hanf unter seinen Fingern. 

Erinnerungen an vergangene Dinge, die ewig präsente Gegenwart und die mögliche Zukunft des Dorfes und der Menschheit selbst. 

Der Wind wehte, Wu Ying atmete und lauschte, während das Geflüster des Himmels auf Erden seine Seele durchdrang.


Kapitel 2

Am nächsten Morgen durchstreifte Wu Ying mit einem neuen kindlichen Begleiter an seiner Seite, der immer dann übersetzte, wenn es nötig war, das Dorf. Überwiegend war aber nicht viel in der Siedlung zu tun, da es mitten im Winter war. Die Instandhaltung der Ländereien, Reparaturen an Gebäuden und Zäunen, das Stützen von Wassergräben und die Pflege der Teepflanzen, die sich im Winterschlaf befanden. Zum Glück waren sie nicht weit genug im Norden oder zu hoch gelegen, als dass bereits Schnee gefallen oder liegengeblieben wäre, sodass das Land zu großen Teilen in ein trübes Grün getaucht war.

Er wanderte umher, hörte den unverständlichen Unterhaltungen zu und wartete. Denn der Geruch und die unterbrochene Erklärung seines Dieners hatten ihm verraten, dass sich die Pan-Schwestern mit dem Oberhaupt des Dorfes und dem Rat der Ältesten trafen, um im Detail von den Geschehnissen zu erzählen, die sich während des Turniers ereignet hatten.

Wu Ying war nicht in Eile und kam an den Lagerhäusern vorbei, die den Marktplatz und den Ausbildungsplatz umgaben, auf dem kleinen Kindern von älteren Jugendlichen gezeigt wurde, wie man mit einem Speer umging. Viele bewegten sich durch die Formen, stießen, ächzten und wirbelten ihre Übungsspeere mit Metallspitzen herum, während sich angestrengte Konzentration auf ihren Gesichtern zeigte. 

Andere trainierten, indem sie die erhöhten Pflaumenblütenpfeiler überquerten. Anstatt den üblichen fünf Pfeiler, die tief in die Erde gesteckt wurden und die Form einer Pflaumenblüte hatten, benutzte der Zhuang-Klan ein Dutzend solcher Pfeiler. Die jüngsten Kinder, die sich in Höhen begaben, die einen Menschen überragten, hüpften, sprangen und überquerten die Pfeiler, um ihre Balance und Koordination in gleichem Maße zu trainieren. Die älteren Kinder durchquerten den Parcours, während sie bewaffnete und unbewaffnete Formen durchführten. Es gab zwei dieser Aufstellungen mit einem Dutzend Pfeiler, daher gab es mehr als genug Platz für das halbe Dutzend erfahrenerer Schüler, um zu trainieren.

Er beobachtete ihr Training eine Zeit lang und bewunderte das Ausmaß an Koordination und der Ressourcen, die für sie aufgewendet wurden. Schlussendlich ging er aber weiter. Eine kurze Beobachtung war akzeptabel, aber hätte er das zu lange getan, wäre es als unhöflich aufgefasst worden. Dennoch überkam ihn ein Gefühl der Vertrautheit, als er ein weiteres halbes Dutzend Kinder passierte, von denen einige gerade einmal fünf Jahre alt waren und die alle im Schneidersitz dasaßen und meditierten. 

Trotz all der Unterschiede in der Sprache, Architektur und Kleidung ähnelte der Zhuang-Klan seinem eigenen Dorf mehr, als es das gesamte Königreich der Zhao tat, indem sie lebten.

Beim Mittagessen saß Wu Ying alleine und ihm wurde nur ein Stück gebratener Fisch mit einer Menge Gemüse und der üblichen Schüssel Reis angeboten. Ein kurzer Blick um sich genügte, um den Grad an Privilegiertheit deutlich zu machen, der ihm zuteilwurde, da ganze Familien dieselbe Menge an Fisch miteinander teilten. 

Dennoch wagte er es nicht, sich zu beschweren, und schwor sich im Stillen, zu einem späteren Zeitpunkt die Bezahlung und den Handel zu besprechen. Schließlich war er der gerühmte Sammler des Sattgrünen Wassers. Und ein paar Monate – auch Monate, in denen er mit einer Bürde wie den Pan-Schwestern reiste – bedeuteten, dass er sein Lager an Kräutern aufgefüllt hatte.

Insbesondere, da seine Fähigkeit, seine Sammlung zu teilen und zu verkaufen, beschnitten worden war. Dies war eher aus einem Gefühl des Unbehagens und der Vorsicht anstatt aus der Rückgabe seines hart verdienten Siegels als autorisierter Händler geschehen.

Er hatte gerade damit begonnen, sich auf seine Mahlzeit zu stürzen, als sich Liu Ping mit einem ganzen Teller Fisch und einer aufgehäuften Schüssel voller Reis neben ihn auf einen Stuhl plumpsen ließ. Wu Ying blickte die Frau, deren gestiegener Appetit und Schlafrhythmus dafür gesorgt hatten, dass sie noch weitere Muskelmasse zugelegt hatte, mit erhobener Augenbraue an. Eine offensichtlich weitere Veränderung durch ihre Blutlinie.

"In welchem Zimmer haben sie dich untergebracht?", fragte Liu Ping ohne Umschweife.

"In dem Haus, das zwei Gebäude vom zweiten Brunnen entfernt liegt", antwortete Wu Ying.

"Du hast ein ganzes Haus?", grummelte sie und stieß dann ein leises "hmpf" aus. "Verdammter Kernkultivator."

"Das scheint mir ein bisschen ..." Er stockte und überlegte, welches Wort er verwenden sollte.

"Wahrheitsgetreu?" Sie nahm einen ganzen Fisch in die Hand und biss in seinen Kopf. 

Wu Ying hob in einem stummen Vorwurf eine Augenbraue, während die Menge die Mätzchen der Frau beobachtete. 

Trotzdem grunzte Liu Ping, nachdem sie geschluckt hatte. "Was?"

"Du hast vielleicht Manieren", bemerkte Wu Ying.

"Wie auch immer." Liu Ping wedelte mit dem Fisch. "Er wurde lange genug gebraten, sodass die Knochen knusprig und schmackhaft geworden sind. So ist er gut."

"Und der Einsatz deiner Hände?" 

"Stäbchen sind für mich etwas zu ... zerbrechlich geworden."

"Das klingt mir mehr nach fehlender Beherrschung deinerseits als nach der Schuld der Stäbchen."

"Das ist mir bewusst, in Ordnung? Unsterbliche im Himmel, du bist genauso schlimm wie mein Bruder!", antwortete Liu Ping mit einem leicht schmerzerfüllten Gesicht, dessen Züge sich nach einem kurzen Augenblick wieder glätteten. Die offene Wunde ihrer Trauer war verkrustet, aber immer noch frisch. "Es wäre nicht gut, wenn ich beim Üben all ihre Stäbchen zerbreche."

"Ah ..." Wu Ying zog entschuldigend den Kopf ein. Ihm war nicht klar gewesen, dass sie versuchte, rücksichtsvoll zu sein – auf ihre eigene Art. "Deine Blutlinie verstärkt sich weiter?"

"Zumindest verändert sie sich."

Er betrachtete die Frau lange. Wenn nicht glücklich, dann wirkte sie doch zumindest, als würde sie die Veränderungen, die ihr widerfuhren, akzeptieren. Die rauen Kanten ihrer Trauer hatten sich geglättet und die vielen Stunden spät in der Nacht, die sie damit verbracht hatte, ihren Verlust und das Verlassenwerden zu beweinen, wurden schwächer, als sowohl die Wunden auf ihrer Seele als auch in ihrem Herzen verheilten.

Mehr noch, die Veränderungen in ihrem Körperbau waren zwar sukzessive, aber erheblich. Wo sie einstmals eher schlank und elegant war, wie es für Kultivatoren üblich war, hatte sie jetzt einen sportlicheren Körperbau. Muskulös, aber nicht gewaltig, sondern nur kräftig. Als hätten alle Prüfungen und ihre Reise ihr eine solide Präsenz verliehen, die selbst Pan Shui und Pan Mu, die ähnlich alt wie sie waren, nicht hatten.

"Was?", nuschelte sie durch ihren Mund voller Fisch hindurch.

"Du hast dich wirklich verändert." Sie kniff die Augen zusammen, aber Wu Ying ignorierte das. Es machte Spaß, sie zu ärgern, war aber nicht notwendig. "Was sind deine Pläne, nun, da wir hier sind?"

"Hmm ..." Liu Ping schaute sich um und zeigte dann auf ihr Ziel. "Ich werde ein Nickerchen machen. Genau dort."

"Du bist gerade erst aufgestanden!", protestierte Wu Ying.

"Mh-hm. Und jetzt mache ich ein Schläfchen", erklärte Liu Ping. "Es war eine lange Reise."

Wu Ying musste zugeben, dass sie damit nicht falsch lag. Die Monate auf den Straßen, gefüllt mit einigen langen Wachstunden, hatten selbst ihn ausgelaugt. Und er war es – durch sein Temperament und seine Erfahrung – mehr als die anderen gewohnt, primitiv zu leben. Jedoch hatte die Angst, dass die Regierung sie finden und zum Schweigen bringen oder auf andere Weise Rache an ihnen nehmen würde, sie vorangetrieben und sie waren durch schnelle Bewegungen und wenig Schlaf vor den amtlichen Sanktionen geflüchtet.

Dennoch ...

Noch bevor Wu Ying weiter widersprechen konnte, erschien ein älterer Herr. Er verbeugte sich vor den beiden, um sie zu begrüßen, und sprach sie zögerlich in der gemeinen Sprache an. "Meister Long. Meisterin Liu. Meine Wenigkeit – Mo Heng – grüßt euch. Wir bieten euch unsere Entschuldigung dar, denn der Stammesrat ist weiterhin beschäftigt."

"Hmmmhmmmphhhfff ...", honorierte Liu Ping seine Worte mit einem Mund voller Reis. Ihre Backen waren bis zum Bersten gefüllt.

Wu Ying verdrehte die Augen, stand auf und verbeugte sich vor dem Mann. Allerdings war es mehr eine Neigung des Kopfes als eine richtige Verbeugung. Er begann langsam, den Unterschied der Ränge zu verstehen, so wie es sein neuer Stand verlangte. Obwohl er künftig vielleicht seinen höheren Rang verbergen würde, gab es dafür in diesem Dorf keinen Grund. 

"Wir danken Euch für diese Information", sagte er.

"Ich bin der Leiter? Kopf? Aufseher der Gärten für spirituelles Gemüse." Mo Heng berührte seine Brust und sagte weiter: "Wie wir hörten, habt Ihr ebenfalls Gemüse, Meister Long? Aus der Wildnis gepflückt."

Wu Ying blinzelte, ehe er nickte. "Ja, ich habe einige wilde Kräuter gepflückt. Wenn es für Euch angenehmer ist, könnten wir über einen Übersetzer miteinander kommunizieren?" Er wies auf das Kind, das ehrerbietig an der Seite stand.

Mo Heng lächelte dankbar, dann stürzte ein Redeschwall auf den Übersetzer ein. Der Jüngling nickte eine Weile lang, bevor er für Wu Ying übersetzte. 

"Der Älteste Mo kann die selteneren Gegenstände, die Ihr möglicherweise habt, nicht umtauschen. Dazu fehlt ihm das Recht. Allerdings ist er autorisiert, Eure gängigeren Kräuter zu kaufen. Außerdem ist ihm gestattet, Euch mit den Kräutern zu helfen, die Ihr einpflanzen müsst, damit sie nicht eingehen." Eine kurze Pause, dann fügte das Kind nach weiterem Geplapper von Mo Heng hinzu: "Er darf Euch auch Hinweise zur Aufzucht spiritueller Kräuter geben und Euch unsere Gewächshäuser zeigen."

"Ich würde mich freuen, sie zu sehen." Wu Ying blickte auf sein Essen, das er noch kaum angerührt hatte, und zögerte.

"Wir werden Euch an den Gewächshäusern treffen. Ich zeige Euch den Weg", übersetzte das Kind hastig, nachdem Mo Heng sein Zögern bemerkt hatte.

"Danke. Ich freue mich darauf." 

Wu Ying beobachtete, wie sich Mo Heng zurückzog und das Kind weiter über die Gruppe wachte. In der Zwischenzeit hatte Liu Ping, die keine Pause gemacht hatte, ihr Essen aufgegessen. 

Sie bemerkte Wu Yings Blick und fragte: "Was?"

"Willst du mitkommen?", bot er ihr an.

"Um zuzuhören, wie du über Gemüse schwadronierst?" Ihre Augen funkelten. "Nein. Ich werde schlafen."

Wu Ying schnaubte und beobachtete, wie sie aufstand und davonschlenderte. Nachdem sie ihren Teller und die Schüssel bei der Waschküche abgegeben hatte, setzte sie sich unter einen großen Baum und schloss ihre Augen. Er runzelte die Stirn und merkte sich, sie weiterhin über ihre Ziele zu befragen, nun, da sie hier angekommen waren.

Er hatte nicht vergessen, dass sie alles, was ihr vertraut gewesen war, zurückgelassen hatte. Und egal wie geschickt sie dem Thema aus dem Weg ging, wusste er, dass sie sich eines Tages der Welt stellen musste. 

Doch für den Moment, mit einem Blick auf sein Essen, konzentrierte er sich darauf, dieses mit dem nötigen Respekt aufzuessen. Die Sorgen um seine Freunde, Kultivationsressourcen, Lehrstunden und Zukunftspläne konnten bis nach dem Essen warten.

Denn er hatte es nicht mehr mit einer Krise nach der anderen zu tun.

 

***

 

Der Gang durch die Teefelder und Gewächshäuser war für Wu Ying sowohl einleuchtend als auch faszinierend. Mo Heng arbeitete mit seinem Übersetzer zusammen und erzählte im Detail von der Arbeit, die der Klan erledigte. Er besprach alles, von der Bewässerung über das Jäten von Unkraut und der Ernte der Teepflanzen bis hin zu den Formationen, die ihre Ländereien umschlossen und in die mit Lehm ummantelten Gewächshäuser eingraviert waren, mit Freuden. 

Wu Ying prüfte ihre Methoden, berührte die Erde und begutachtete ihre Komposthaufen, beurteilte ihre Schnitte und Rotation, während er den Fluss des Chis durch die Felder spürte. Er studierte ihre großen und kleinen Formationen und beobachtete, wie Gärtner Holz-, Wasser- und Erd-Chi durch Pflanzen und Erde fließen ließen und sich sorgfältig um jede Pflanze kümmerten.

Sie sprachen miteinander, tauschten Informationen aus und ein Experte gewährte dem anderen Experten Einblicke. Als sie zu Parzellen und Formationen kamen, die zu Wu Yings Waren passten, öffnete er die Tasche, die er bei sich trug, und holte die Pflanzen heraus, um die er sich vorsichtig gekümmert hatte und die in ihren Jadeboxen in einer Halbstasis aufbewahrt worden waren. Er pflanzte die spirituellen Kräuter wieder ein, um ihre Langlebigkeit zu gewährleisten.

Er bemerkte, dass die anderen ihn dabei beobachteten und auf die Methoden und Chi-Flüsse, den Kraftakt, das Vergraben von Energie und Bewässern der Pflanze achteten, die er verwendete. Es störte ihn nicht, dass Geflüster von Person zu Person weitergetragen wurde und sie sogar so weit gingen, seine Handlungen während der Arbeit zu erklären.

Schlussendlich zogen sie sich in ein kleines Gebäude zurück, das neben den Gewächshäusern lag. Es war voll von den Gerüchen der Trocknung, des Räucherns und der Fermentation von spirituellen Kräutern. Es wurde Tee gebracht und Handbücher und Schriftrollen wurden ausgetauscht. Die jeweiligen Parteien – der Älteste Mo Heng, seine Schüler und ein paar Ältere Sammler sowie Wu Ying – unterhielten sich über esoterische Handbücher und Pflanzen und entlockten einander das wohlgehütete Wissen, das sie besaßen. Man sprach von Fehlern in alten Handbüchern, die lokalisiert und korrigiert wurden, Methoden der Identifizierung von seltenen und unüblichen Kräutern, Mutationen und Fehlschlägen.

"Ich habe die Pfingstrose des weißen Sterns auf dieser Lichtung entdeckt, aber als ich sie sammeln wollte, ist mir ein bestimmter ... Geruch aufgefallen." Wu Ying zeigte mit der Tasse Tee in der Hand darauf. "Ein Kothaufen, von der dämonischen schwarzen Bergkatze. Natürlich wusste ich zu diesem Zeitpunkt nur, dass sie dämonischer Natur war – durch den üblen Gestank ihres Kots –, aber nichts über ihre Farbe oder Mutation.

Trotzdem stellte es gutes Düngemittel dar, weshalb die Lichtung voller Pfingstrosen war. Natürlich habe ich nach ihrer Präsenz gesucht, bevor ich meinen Teil geerntet habe. Was mir nicht aufgefallen ist, war, dass die dämonische Katze die Lichtung mit einem Geruch überzogen hatte, den ich nicht bemerkt hatte" – und welch demütigender Moment das für ihn gewesen war – "daher habe ich eine Spur hinterlassen, als ich gegangen bin."

"Hat sie Euch gefunden?", fragte einer der Schüler mit vor Staunen weit aufgerissenen Augen. Er erinnerte Wu Ying an sein eigenes, jüngeres Ich, das am Lagerfeuer in seinem Dorf den Geschichten zurückgekehrter Soldaten gelauscht hatte. Fasziniert von der Konzeption des Krieges, obwohl er wusste, dass er selbst nichts damit zu tun haben wollte.

"Oh ja. Spät in der Nacht, als ich geschlafen habe", antwortete Wu Ying und verzog das Gesicht. "Noch dazu eine schlaue Bestie. Sie hat die Formationsflaggen vermieden, die ich um den Baum herum aufgestellt hatte, und hat sich von oben heruntergestürzt. Wäre die Tatsache nicht gewesen, dass ich immer auch einige Talismane an den Ästen über mir befestige, dann hätte sie mich erwischt. Selbst so hat sie mich übel zugerichtet, bevor ich sie erledigt habe. Trotzdem hat das Fell eine gute Trophäe für die nächste Sekte abgegeben, die ich besucht habe."

Geschichten. Seine voller Tollkühnheit und den Gefahren, denen ein fahrender Kultivator ausgesetzt war. Ihre voller Frost und Wind, von Trockenheit und Feuer und dem Raub durch Horden von Seeleninsekten, des übermäßigen Regens und dessen Fehlen und natürlich voll der Gier der Händler.

Die Gruppe unterhielt sich, benutzte Handbücher und Schriftrollen zur bildlichen Darstellung, zeichnete neue Bilder und aß von Tellern voller Appetithäppchen, bis es spät in der Nacht war. Experten, die einander mit den Lasten des Ackerbaus und des Sammelns unterhielten. Zum ersten Mal seit langem fühlte sich Wu Ying wie beruhigt, denn auch in den Gesprächen über sterbliche Teesträucher und Felder fand er eine Spur von Vertrautheit und Wissen.

Das war sein Volk, wenn auch etwas entfernt. Und obwohl ihre Sorgen etwas weniger düster als seine eigenen sein mochten, machte das ihre Erfahrungen nicht weniger real und das Wissen, das aus jahrzehntelanger Mühe entstanden war, nicht weniger fundiert. Er lernte aus ihren Geschichten genauso viel, wie sie aus seinen lernten. Er lernte etwas über neue Pflanzen, die man sammeln konnte, über Eigenarten der Kultivation und der Vermischung und über die Hingabe, die ein spezialisierter Bauer aufbringen konnte.

Sie sprachen, während der Mond über ihnen aufging und verschwand. Die Geschichten, die Erinnerungen und das Wissen vermischte sich miteinander, während der Tee dem Wein wich und Knabbereien zu vollen Mahlzeiten wurden. Der Wind wehte, schlug gegen Fenster und überquerte Schwellen und flüsterte Wu Ying seine Geheimnisse zu.

Über Frieden und die Richtung und Zufriedenheit und Wissen. Über die rechte Ordnung der Dinge unter dem Himmel.

Und Wu Ying hörte zu und lernte.


Kapitel 3

Am nächsten Morgen wurde Wu Ying zum Oberhaupt und den Ältesten des Rats zitiert. Es überraschte ihn nicht, festzustellen, dass das Oberhaupt der Vater der Pan-Schwestern war. Solche kleineren Offenbarungen hatten sie schon längst auf ihrer Reise hinter sich gebracht.

Nach der traditionellen Vorstellung und einem kurzen Plausch, der sich um Wu Yings Tag im Dorf drehte, ging die Gruppe – die aus dem Oberhaupt Pan, Pan Yin, Pan Hai und einem anderen Ältesten des Rats bestand – zum eigentlichen Thema des Treffens über.

"Meine Tochter lobt Euch, Eure Fähigkeiten und, was am wichtigsten ist, Euren Charakter in den höchsten Tönen", meinte das Oberhaupt Pan einleitend. Wu Ying neigte den Kopf und ließ sich nichts anmerken, obwohl er sich wegen des Lobs innerlich etwas unruhig fühlte. "Es ist uns eine Ehre, Euch zum Gast zu haben, Meister Long."

"Und mir, euer Gast zu sein", erwiderte Wu Ying und verbeugte sich leicht auf seinem Platz. "Ihr habt ein wundervolles Dorf. Eines, das mich auf seine Weise an mein eigenes erinnert."

"Ja. Meine Töchter erwähnten, dass Ihr vor Eurem Aufstieg ein Reisbauer gewesen seid." Das Oberhaupt Pan neigte seinen Kopf. "Wie ich höre, ist das für Euer Königreich ein weiter Weg, den man erklimmen muss."

"Länger als in großen Teilen des Staates der Zhao", bestätigte Wu Ying. "Jedoch scheint es, dass ihr einer traditionelleren Praxis folgt."

"Der Gelbe Herrscher hat verordnet, dass sich jedes menschliche Wesen kultivieren sollte. Warum sollten wir so einem Befehl widersprechen?", fragte das Oberhaupt Pan rhetorisch.

"Insbesondere, wenn man ab und an Besuch von einem unsterblichen Vorfahren bekommt", fügte Wu Ying hinzu.

Der Blick des Oberhaupts Pan fiel auf Pan Yin, die sich überhaupt nichts anmerken ließ. "Unsere Vorfahren besuchen uns nicht häufig. Schließlich haben sie in den Himmeln über uns viele Verpflichtungen. Bis auf den letzten Zwischenfall, von dem Ihr gehört habt, versteht sich." Er lächelte leicht, als er weitersprach. "Aber es stimmt, dass wir von ihrer Leitung profitiert haben."

Wu Ying nickte. Er würde seinen Seelenring der Welt darauf verwetten, dass der letzte Unsterbliche, der sie besucht hatte, ein Speerkämpfer gewesen war. 

"Also, es gibt viele Dinge, die wir gerne besprechen würden, aber vielleicht sollten wir uns zunächst um den kommerziellen Aspekt kümmern." Nachdem das Oberhaupt Pan Wu Yings Zustimmung erhalten hatte, wies er zur Seite. "Der Älteste Mo kümmert sich um die Einzelheiten, weil er sich besser mit unseren Bedürfnissen auskennt."

Natürlich war der Älteste Mo nicht derselbe Mo Heng vom Vortag, obwohl er vertraute, familiäre Merkmale hatte. Sicherlich Brüder, oder möglicherweise eng miteinander verwandte Cousins. Da sich beide nur auf der Stufe der Energiespeicherung – höchstens auf der Mitte – befanden, hätte keiner einen Vorteil durch einen verlangsamten Alterungsprozess des jeweils anderen gehabt.

"Ich danke Euch, Oberhaupt Pan." Der Älteste Mo lächelte Wu Ying zu. "Ich muss zugeben, dass ich meinen Bruder gebeten habe, Euch herumzuführen, sodass wir unsere Unterhaltung heute eventuell verkürzen können. Ihr habt ein grobes Verständnis dessen, was wir anbauen, und daher hoffe ich, dass wir uns vielleicht auf die Art von spirituellen Kräutern und Zusätzen konzentrieren können, auf die wir keinen Zugriff haben."

"Natürlich", antwortete Wu Ying. "Selbstverständlich wird das einfacher sein, wenn ich weiß, welche grundsätzlichen Gegenstände euer Dorf braucht, aber mir ist aufgefallen, dass feuer- und erdbasierte spirituelle Kräuter überwiegen und einige der selteneren wasserbasierten Pflanzen fehlen, wie zum Beispiel der Wässrige Sumpflotus und ..."

Kurz darauf zankten sich die beiden und verhandelten über Wu Yings unzählige spirituelle Kräuter, von denen er einige hervorgeholt hatte, um sie ihnen hier und jetzt zu zeigen. In Erwartung dieser Diskussion hatte er bereits vorsorglich diejenigen Kräuter aus seinem Seelenring der Welt geholt, die er eintauschen wollte, denn er wollte dessen Präsenz nicht einmal dem freundlich gesinnten Pan-Klan offenbaren.

Die Verhandlungen dauerten stundenlang an, während denen sich das Oberhaupt Pan hin und wieder entschuldigte, um sich um dringende Angelegenheiten des Dorfes zu kümmern. Es wurden Knabbereien und später Mittagessen serviert, die von einem ständigen Fluss verschiedener Teemischungen begleitet wurden, nachdem Wu Ying einen Weinkrug verschmäht hatte. 

Zu dem Zeitpunkt, als der Klan die sechste Mischung serviert hatte, verlor Wu Ying komplett den Überblick und entschloss sich, das Spektakel zu genießen. Denn zu so etwas war die Verhandlung geworden. Es wurde auf Tische geschlagen, Armut bis in die fünfte Generation beteuert, und sogar Herausforderungen zu Ehrenduellen ausgesprochen.

Wu Ying konnte während der Prozedur nicht anders, als den belustigten Blick in Pan Yins Augen und die übertriebenen Gesten und schwülstigen Worte des Ältesten Mo zu bemerken. Nach kurzer Zeit verfiel auch er in seine Rolle in dem ganzen Schauspiel, traf skandalöse Aussagen und spottete bei jedem Angebot lauthals. Er ging sogar so weit, nach den verschiedenen Kräutern zu greifen und sich so zu bewegen, als würde er sie ihnen wegnehmen, tat das aber auf so übertriebene Weise und zu solch unpassenden Zeitpunkten, dass es eindeutig war, dass es sich um ein Schauspiel handelte.

Letztendlich aber kamen sie zu einer Übereinkunft und fast zwei Drittel der weitläufigen Sammlung von Wu Yings Kräutern, die er bereit war, abzugeben, wurden von dem Dorf beansprucht. Das größte Problem lag darin, wie man Wu Ying bezahlen sollte, weil die Überweisung von großen Geldmengen – selbst in Papierform – untragbar war. 

Zum Glück war Wu Ying mehr an einem Tauschhandel interessiert und nahm sich seltenere Kräuter, die er für seine medizinischen Bäder benötigte, und wollte ihre Alchemisten in Anspruch nehmen dürfen, um einen Teil seines aktuellen und neu erworbenen Lagers in Pillen für die Kultivation und medizinisches Badepulver zu verwandeln.

Der wichtigste Punkt aber war, da er nun im Königreich der Zhao war, dass er gegen etwas tauschte, was sie im Überfluss hatten – jedenfalls relativ. Mächtige, verzauberte Gegenstände. Natürlich war das Problem beim Erwerb von Gegenständen auf Seelenlevel – auch im Staat der Zhao – der Preis. Der Klan hatte sogar nach hunderten von Jahren nur eine begrenzte Menge, die sie bereit waren, zu tauschen.

Dennoch schlossen sie schließlich einen Handel ab, während es dunkler wurde. Zumindest zaghaft.

"Nun, ich bin sicher, Pan Yin hat mich nicht hierher eingeladen, nur damit ihr all meine Kräuter kauft", sagte Wu Ying mit einem verschmitzten Lächeln. "Was hat euch noch vorgeschwebt?"

"Scharfsinnig", stimmte Pan Hai an. Seine Gesichtszüge zeigten einen widerwilligen Respekt. "Und ich nehme an, Ihr habt nicht um Zugang zu unserer Bibliothek gehandelt, weil ihr zumindest das erwartet?"

"Zum Teil", gab Wu Ying zu, fügte aber auch klärend hinzu: "Wegen meines einzigartigen Elements sind die Werke, die andere besitzen, für mich von geringerem Nutzen."

Das Oberhaupt Pan nickte. "Das ist durchaus richtig. Wir haben unsere Bibliothekare die Bibliothek durchsuchen lassen, nachdem Pan Yin zum ersten Mal Eure besondere ... Eigenart erwähnt hat. Leider scheint es uns an Dokumenten zu Eurem speziellen Element zu fehlen. Daher bleiben nur Kultivationsübungen und Kampftechniken ..." Er zuckte mit den Schultern. "Und natürlich Texte über das Apothekerhandwerk, Formationen und das Sammeln. Abgesehen davon haben wir Euch nur wenig zu bieten."

"Das spielt keine Rolle", sagte Wu Ying und winkte ab. "Eventuell möchte ich mich trotzdem in der Bibliothek umsehen. Man weiß nie, wann die Inspiration und die Erleuchtung zuschlagen. Abhängig davon, was wir ausdiskutieren und was ihr benötigt, versteht sich. Wenn wir letztlich dazu kommen."

Das Oberhaupt Pan lachte. "Es wird spät." Ein Blick fiel nach draußen auf das schwindende Licht, ein anderer auf die Kräuter, die Mitglieder seiner Familie weiterhin fortschafften, nun, da die Gruppe zu einer Abmachung gekommen war. "Meine Tochter hat nicht gelogen, als sie gesagt hat, dass sie Euch etwas Gutes tun wird. Aber wie Ihr vermutlich erkannt habt, hatte sie andere Beweggründe." 

Wu Ying nickte. Es ermüdete ihn bereits, dass ständig Informationen, die er bereits kannte, wiederholt wurden. 

"Zunächst einmal befindet sich ein Kind in unserer Obhut, das zu einer Zweigfamilie gehört, die einen gewissen Grad an Können mit dem Jian gezeigt hat, das wir gerne vertiefen möchten."

"Ich bin kein besonders guter Lehrer ...", sagte Wu Ying zaghaft.

"Verstanden. Wir möchten trotzdem, dass Ihr ihm den Familienstil der Long zeigt und lehrt", meinte das Oberhaupt Pan. "Das besagte Kind ist ... besonders."

Wu Ying runzelte die Stirn. "Ihr bittet mich, meinen Familienstil zu präsentieren?"

"Das ist eine große Bitte", gab das Oberhaupt Pan ohne jegliche Spur von Scham zu. "Dennoch glaube ich, dass Ihr feststellen werdet, dass es zu Eurem Vorteil sein wird." Das Oberhaupt Pan hob einen Finger. "Eine Lehrstunde. Wir verhandeln um eine Lehrstunde."

Wu Ying blinzelte. Er hatte Verständnis für dieses Volk, und die Tatsache, dass das Oberhaupt Pan sogar um nur eine Lehrstunde bat, nachdem er abgelehnt hatte, sprach Bände. Es gab zahlreiche solcher Geschichten, und diese hier ... "Er ist ein Wunderkind, oder?" 

"Ich habe dir gesagt, dass das nicht funktionieren wird", sagte Pan Yin, die heute zum ersten Mal das Wort ergriff. Sie wandte sich Wu Ying zu und sprach weiter. "Mein Cousin ist ein wahrhaftiges Genie, das bereits das Herz des Schwertes erreicht hat."

"Was soll ich ihm dann noch beibringen?", fragte Wu Ying überrascht. 

"Erfahrungswerte", antwortete Pan Hai, der Vierte Onkel, schroff. "Pan Chen ist eine Gewächshauspflanze, die unter perfekt kontrollierten Bedingungen gezüchtet wurde. Er ist stark und lebhaft – und musste sich noch nie wirklichen Schwierigkeiten stellen."

"Unwichtig. Dieser Punkt ist nicht relevant", schnauzte das Oberhaupt Pan ihn an. "Es liegt nicht an seiner fehlenden Erfahrung, dass wir Euch darum bitten, ihn zu trainieren." Eine kurze Pause. "Nun, vielleicht, wenn der Kultivator Long länger bei uns bliebe. Aber Ah Chen ist zu jung für das, was du dir vorstellst." Dann schüttelte er seinen Kopf. "Nein. Es ist jetzt für ihn nötig, die Basis seines Wissens zu erweitern und so viele Stile wie möglich zu studieren. Zu wachsen. Ihr wisst, was Großmutter gesagt hat."

Die Gruppe nickte reihum, als sie den Worten des Oberhaupts zustimmten. 

Wu Ying sagte mit gerunzelter Stirn: "Ich weiß es nicht."

"Entschuldigt", antwortete das Oberhaupt Pan. Trotzdem machte er keine Anstalten, Wu Yings Frage zu beantworten. 

Es war Pan Yin, die es mit rollenden Augen erklärte. "Großmutter Pan hat eine kleinere Begabung im Hellsehen. Sie kann die Fäden des Schicksals sehen, obwohl sie anfällig für Veränderungen sind. Und sie hat von Ah Chengs Chance gesprochen, die Seele des Schwertes zu erlangen, wenn ihm die nötige Führung zuteilwird."

Wu Ying war schockiert und versteckte dies nicht. Die verschiedenen Ebenen des Verständnisses und Wissens für eine Waffe zu begreifen, konnte einem helfen, Probleme mit der Erleuchtung zu umgehen und außerdem den Stärkeunterschied zwischen verschiedenen Kultivationsleveln zu überwinden. 

Jemand, der ein Verständnis für das Gespür einer Waffe besaß, stand mit an der Spitze derer seiner Klasse. Und das Verständnis für das Herz erlaubte es jemandem, auf dem Level über ihm zu kämpfen – in den meisten Fällen. Und das legendäre Level der Seele des Schwertes? Nun, es war wegen des erwähnten Grundes legendär – von dem Grad an Stärke, den sie verlieh, sprach man nur in Märchen und Legenden der Vergangenheit. Dass man Berge zerschneiden und Kultivatoren der Aufkeimenden Seele mit einem einfachen Schwertstreich erledigen konnte, waren Teil solcher Märchen.

"Und ihr seid bereit, viel für ihn zu opfern, damit er solche Höhen erreicht." Wu Ying nickte verständnisvoll. 

Solch ein Individuum Teil seines Klans nennen zu können, wäre eine großartige Versicherung, aber die Möglichkeit, dass jemand solche luftigen Höhen erreichte, konnte auch Gefahren mit sich bringen. Viele hatten das Gefühl, solche vielversprechenden Knospen beschneiden zu müssen, bevor sie vollständig erblühen konnten, anstatt zu riskieren, dass eine Waffe auf sie gerichtet wurde.

Das führte Wu Ying zu einem anderen Gedanken. "Es ist überraschend, dass man von zwei solchen Wunderkindern in einem solch kleinen Klan weiß." Den Rest ließ er unausgesprochen.

"Nicht so überraschend, wenn Ihr wisst, dass Pan Shuis Fortschritt auf Ah Chens Einfluss zurückzuführen ist", antwortete das Oberhaupt Pan und beantwortete so die im Raum stehende Frage. 

"Ah ..." Wu Ying lehnte sich zurück und betrachtete die Gruppe. 

Irgendetwas nagte an ihm, die Erinnerung an ein Gespräch. Er erinnerte sich an Liu Ping und daran, dass die Pan-Schwestern erwähnt hatten, dass sie ihr mit ihrer Blutlinie helfen konnten. Dann war da noch die Geschichte des Unsterblichen. Das Geständnis, dass es nicht nur einen Unsterblichen aus ihrem Klan gab. Die Anwesenheit zweier Wunderkinder auf dem Gebiet des Herzens.

Blutlinien. Unsterbliche. Wunderkinder.

"Das Blut des Unsterblichen fließt durch die Adern eures Volkes, oder?", fragte Wu Ying. "Deshalb habt ihr so viele Wunderkinder." Erst einen Moment später wurde ihm klar, dass er seine Vermutungen vielleicht nicht hätte laut aussprechen sollen. 

"Schlau. Zu schlau", sagte Pan Hai. Seine Stimme war ernst und nicht einmal mehr ansatzweise amüsiert. Sein Blick fiel auf Pan Yin, die diesen mit einer kleinen Spur von Sorge erwiderte, weil sie die Tötungsabsicht spürte, die der Älteste ausstrahlte. "Wie viele Geheimnisse soll er noch aufdecken? Gib ihm noch eine Woche und die Hilfe deiner Tochter, dann wird er unsere Formationen durcheinanderbringen."

"Das reicht, Ah Hai", tadelte das Oberhaupt Pan ihn. "Meister Long befindet sich unter Freunden. Wir haben ihm das Gastrecht gewährt und werden unsere Ehre nicht verletzen. Meine Tochter hat Gründe für ihre Taten und Meister Long hat bereits bewiesen, dass er authentisch ist. In unserem Land und auch in seinem eigenen."

"Die Ehre ist nicht wichtig, wenn ein loses Mundwerk und die Klinge eines Folterknechts existieren", warf Pan Hai ein. "Das Königreich hat schon immer unsere Reichtümer begehrt."

"Und das ist der Grund, warum wir stärker werden müssen. Außerdem haben wir die Grenzen unserer eigenen Ressourcen erreicht", erklärte das Oberhaupt Pan. 

"Des Weiteren werde ich nicht in Zhao bleiben", fügte Wu Ying hinzu. "Es gibt viel in dieser Welt zu sehen und mein Weg wird mich in weite Ferne führen." Ein rieselnder Wind, der an seinen Haaren entlangstreifte, erinnerte Wu Ying an sein Ziel und wonach er suchte. 

"Siehst du?", antwortete das Oberhaupt Pan. "Meine Tochter trifft gute Entscheidungen. Etwas, das du dir künftig zu Herzen nehmen solltest."

Pan Hai presste die Lippen aufeinander und beugte widerwillig sein Haupt. Der Streit war beendet und das Oberhaupt Pan schaute zu Wu Ying, um sich bei ihm für die kurze Ablenkung und die unangemessene Diskussion zu entschuldigen. Wu Ying winkte die Angelegenheit selbstverständlich mit noch höflicheren Worten ab.

"Also, werdet Ihr es tun?", fragte das Oberhaupt Pan und kam zum eigentlichen Thema zurück.

"Und was springt für mich dabei heraus, mein Wissen über das Schwert an Euren Neffen weiterzugeben?", fragte Wu Ying und beugte sich vor. "Warum sollte ich meine Geheimnisse mit ihm teilen?" Und sich selbst in Gefahr bringen, was sich ohne Worte verstand.

"Lehrstunden. Ihr steht an der Schwelle zum Herz des Schwertes und doch ist es Euch nicht möglich, es zu erlangen. Wie Ihr gehört habt, hat Ah Chen eine Gabe, für Erleuchtung zu sorgen. Egal ob Schwert oder Speer, wenn der Funke in Euch ist, kann er ihn entzünden."

Hunger ergriff ihn und seine Kehle trocknete aus. Wu Ying griff nach seiner Teetasse und stellte beiläufig fest, dass seine Finger leicht zitterten, während er seine trockene Kehle benetzte. Der verzweifelte Wunsch war beinahe zu heftig, um ihn zurückzuhalten. Das Verlangen schoss durch ihn und wie sein pochendes Herz wartete Wu Ying ab. 

Als er endlich die Kontrolle zurückerlangte, sagte Wu Ying: "Ein großzügiges Geschenk. Aber ich glaube, ich muss glauben, dass ich dasselbe mit der Zeit auch alleine erreiche." 

Obwohl er seinen Kopf seit Jahren gegen dieselbe Wand geschlagen hatte. Andererseits konnte es Jahrzehnte dauern, um dieses Verständnis zu erlangen. Jahrzehnte, vielleicht sogar ein Jahrhundert. Möglicherweise nie. Aber wie er gesagt hatte, er musste daran glauben, dass er es aus eigener Kraft schaffen konnte. Wu Ying wusste, dass ein solcher Schritt ohne diesen Glauben niemals bewältigt werden konnte.

Die Beherrschung umfasste sowohl den Geist als auch den Körper.

"Was verlangt Ihr also stattdessen?", fragte das Oberhaupt Pan.

Wu Ying drehte die Teetasse mehrmals in der Hand herum und überlegte, was er noch brauchen könnte. Als er sprach, sprach er langsam und stockend, weil er laut in seinem Herzen suchte. "Informationen über Blutlinien. Nicht der euren im Besonderen, aber über eure Erfahrungen und die Veränderungen, die ihr gesehen habt. Wie ihr sie verbessert habt, falls das der Fall war, ohne spirituelle Kräuter und ähnliches einzusetzen, die euch geholfen haben könnten, sie zu konzentrieren oder zu entwickeln."

Die Gruppenmitglieder blickten sich gegenseitig an, Pan Hai schüttelte seinen Kopf und der andere Älteste nickte ihm zustimmend zu. 

Das Oberhaupt Pan zögerte lange, ehe er seufzte. "Das kann ich nicht alleine genehmigen. Wir müssen als Rat darüber sprechen."

"Also gut." Wu Ying nickte dem Ältesten Mo zu. "Ich würde gerne mehr Zeit damit verbringen, mit Euren Sammlern als Partner zusammenzuarbeiten. Um weitere Hinweise auszutauschen."

"Für wie lange?", fragte das Oberhaupt Pan, das einen raschen Blick zum Ältesten Mo warf, der sich am Kinn rieb, aber kaum merklich nickte. 

Wu Ying machte eine Pause und dachte nach. Der Jahreszeit und dem Zeitpunkt nach zu urteilen ... "Mindestens bis zum Anfang des Frühlings. Vielleicht bis zum Ende der ersten Pflanzperiode." 

Das würde ihm viel theoretisches Training während derselbigen ermöglichen, wenn die Erde noch kalt war und außerhalb der Gewächshäuser nicht viel angepflanzt wurde und wenn die Pflanzsaison begann, sollten sie beidem zustimmen. Mehr als genug Zeit, um ihre Formationen zu studieren und neue Ideen zu erproben. Vielleicht sogar, um ihre Bibliothek zu durchstöbern.

Es war auch für sie ein guter Handel, denn die Formationen, von denen Wu Ying wusste, unterschieden sich von ihren eigenen. Bis zu einem gewissen Grad hatten sie natürlich dieselbe Funktion – aber jegliches Wissen war von Vorteil. Und seine ausgiebigen Notizen zu wilden Pflanzen konnten nützlich für sie sein. 

"Wir möchten Eure Hilfe beim Pflanzen und Anbau einiger der wilden spirituellen Kräuter, die Ihr uns verkauft habt", erklärte der Älteste Mo. 

"Welche?", fragte Wu Ying. "Euch ist bewusst, dass viele davon nicht so potent sein werden, wenn man sie kontrolliert anbaut?"

"Natürlich. Aber wir wollen dennoch experimentieren und den Prozess verstehen", antwortete der Älteste Mo.

Wu Ying nickte. Er konnte das verstehen. Auch wenn sie keinen Erfolg bei einer der Pflanzen hatten, die sie versuchten, anzubauen, konnte sich die erfolgreiche Zucht auch nur eines wilden spirituellen Krauts über Jahrzehnte, wenn nicht Jahrhunderte, für Experimente auszahlen. 

Dass so etwas auf lange Sicht für Probleme für jemanden wie Wu Ying sorgen könnte, war eine Sorge, die noch weiter in der Zukunft lag. Und ehrlich gesagt würde das nach seinem Verständnis des Marktes niemals vollständig die Nachfrage nach Sammlern ersetzen. Solange diese bereit waren, tief in die Wildnis zu reisen.

"Dann haben wir scheinbar den groben Rahmen einer Vereinbarung für Euren Aufenthalt, Meister Long", schloss das Oberhaupt Pan mit einem leichten Lächeln.

"Das haben wir", bestätigte Wu Ying. Er vergaß nicht, dass sie nur eines der vielen Dinge erwähnt, die Diskussion nun aber abgebrochen hatten. 

Was auch immer sie ihn hatten fragen wollen, das Oberhaupt hatte für den Moment beschlossen, das zu verwerfen. Vielleicht würde er das künftig zur Sprache bringen. Letztendlich machte es keinen großen Unterschied. Wu Ying konnte abwarten und sehen, was passierte. Schließlich war er nicht in Eile.

 

***

 

Fast eine Woche später, eine Woche voller langer und träger Tage, die er damit verbrachte, sich die Hügel und Schluchten der Ländereien zeigen zu lassen, kehrten das Oberhaupt und die anderen Ältesten zurück, um ihre Vereinbarung vollständig zu bestätigen. Ihre Aufzeichnungen und Experimente zu Blutlinien und sogar der Zugang zu ihren geheimen Arealen mit medizinischen Bädern wurden in ihrem Angebot mit eingeschlossen. Doch im Gegenzug musste er Pan Chen den Familienstil der Long in seiner Gänze lehren, während er sich ebenfalls von seiner Sammlung an Schwerthandbüchern trennen musste. 

Es war ein kleines Opfer, das er erbringen musste, denn die Sammlung würde von Studenten und Gelehrten der Pan-Familie kopiert werden, ehe sie ihm wieder ausgehändigt wurde. Seine Reisen hatten Wu Ying ermöglicht, eine Vielzahl solcher Dokumente zu kaufen, aber keines davon war besonders geheim. Er hatte wie ein Eichhörnchen Handbücher von umherziehenden Händlern, Auktionshäusern und Buchhändlern gehortet, ohne zu beachten, woher sie kamen oder welche Qualität sie hatten.

Deswegen umfassten die Werke, die er angeschafft hatte, alles Mögliche von Handbüchern zu Kampfkünsten, die von Personen verfasst worden waren, die gerade einmal verstanden, welches das spitze Ende war, über Handbücher zu alltäglichen Kampfkünsten der Armee der Shen bis hin zu privaten Handbüchern aus aufgelösten Kampfkunstsekten und gefallenen Familien.

Es war zu einem Hobby geworden, sie bis spät in der Nacht zu lesen, während er dabei war, zu sammeln, und die ungenauen Darstellungen zu üben und über sie zu lachen. All das diente dem Versuch, sie miteinander zu verbinden oder dadurch, dass er anderen Stilen ausgesetzt war, Erleuchtung zu seinem eigenen Familienstil zu erhalten.

In der geheimen Kammer seines Herzens, wo der unausgesprochene Ehrgeiz wohnte, hegte Wu Ying die Hoffnung, seinen Stil in eine vollständige Schwertform einzuweben. Auf sein Verständnis des Familienstils der Long aufzubauen, um etwas Mächtiges zu kreieren, das über die Handbücher, die er gesammelt und geschenkt bekommen hatte, und die fünfte Form, die er erst seit kurzem praktizierte, hinausging. 

Denn niemand aus seiner Familie hatte je die Höhen der Formation einer Aufkeimenden Seele erreicht, jedenfalls nicht in jüngster Zeit. Und die spärlichen Notizen, die die Formen des fünften Stils, den Fluss des Chis und die Projektion von Energie beschrieben, stammten allesamt von jenen, die die Kernformung erreicht hatten. Die Originalaufzeichnungen boten nur eine klägliche Leitung für jemanden auf seiner Stufe.

Sodass Wu Ying ... etwas geraubt wurde.

Und wenn vielleicht Inspiration oder Verständnis aus Werken entspringen würde, die ebenso fantastisch wie praktisch waren, dann sollte es so sein.

In der Zwischenzeit hatte Wu Ying die Rolle eines dankbaren Gastes gespielt, während er auf eine Antwort auf sein Anliegen gewartet hatte. Selbst für jemanden, der sich an die Strapazen einer Reise gewöhnt hatte, hatten die vielen Monate, in denen sie von der Residenz der Sieben Pavillons aus über die Landstraßen gereist waren und die sie in heruntergekommenen Gasthäusern verbracht hatten, ihren Tribut gefordert. 

Eine Gelegenheit zur Pause und zu Spaziergängen über gepflegte Felder voller Tee und Wildwiesen für Schafe, um durch windiges Gelände zu klettern und sorglos durch die Wolken zu tanzen, nahm er dankend an. Zeit, um die Luft einzuatmen, die Seele zu entspannen und sich zu kultivieren.

Tage, in denen Wu Yings größtes Dilemma darin bestand, ob er es rechtzeitig zum Abendessen zurückschaffte. Stunden voller Kultivation auf einsamen Hügelspitzen und unter wolkigem Himmel, während der Wind tanzte und er in medizinischen Bädern badete, die dazu dienten, seinen Körper zu stärken und Unreinheiten herauszuwaschen.

All das, während er die Aufkeimende Seele in seinem Kern mit den flimmernden Funken der Erleuchtung fütterte und seinen Körper verbesserte, da er die Formen des Handbuchs der Sieben Winde im starken Westwind übte, während er durch den Himmel tanzte. Tage, an denen diese Aufkeimende Seele wuchs, weil die Kultivationsmethode des Formlosen Reichs sie mit einem Dao und Erleuchtung fütterte und Wu Ying nach seinem Dao suchte. 

Kultivieren, seinen Dantian füllen und warten.

Denn auch in der Ruhe lag Wachstum.


Kapitel 4

Das Wunderkind war wirklich ein Kind. Er war nur knapp ein Meter vierzig groß, reichte Wu Ying gerade bis unter die Achsel und war ein wohlproportioniertes Kind, dessen Haar unter einer hohen Mütze versteckt war. Er hatte sich aufgeregt mit einem Mädchen unterhalten, bis Wu Ying und seine Eskorte, der Vierte Onkel, auf dem leeren Trainingshof eintrafen. Dieser lag etwas abseits des restlichen Dorfes und war der perfekte Ort, um an neuen Techniken zu arbeiten – abseits von spähenden und neugierigen Blicken.

Nachdem den Kindern klargeworden war, wer da angekommen war, wurde das kleine Mädchen fortgeschickt und das Wunderkind – Pan Chen – veränderte sich. Er wurde binnen Sekunden erwachsen, als er seinen Rücken gerade machte und eine ernsthafte Miene aufsetzte.

"Meister Long, ich Unwürdiger freue mich auf Eure Anweisungen", grüßte Pan Chen und verbeugte sich tief mit übereinander gefalteten Händen. 

Wu Ying lächelte leicht und bemerkte den winzigen Pferdeschwanz, in den der Junge seine Haare zusammengebunden hatte, um sie aus dem Weg zu schaffen. "Nicht nötig, Kultivator Pan. Es ist mir eine Ehre, die Gelegenheit zu haben, jemand so talentiertes in jungem Alter kennenzulernen."

"Student. Oder Schüler", antwortete Pan Chen. "Falls Ihr jemanden so unwürdigen wie mich als Euren Schüler aufnehmen würdet, versteht sich."

Wu Ying machte eine Pause und dachte nach, was er darauf antworten konnte. Die Rollen und Verantwortlichkeiten von offiziellen Schülern und Lehrmeistern waren weitläufig. Es war nicht nur eine Form der Anrede, wie die Art, wie der Vierte Onkel sich angespannt hatte und dabei finster auf den Jüngling schaute, deutlich machte. Wie man so schön sagte: "Lehrer für einen Tag, Eltern ein Leben lang1."

Andererseits musste Wu Ying zugeben, dass es ihm viel Ansehen einbringen würde, wenn er einen Schüler hätte, der das Verständnis für die Seele des Schwertes erreichte. Und es würde Sicherheit bedeuten. Ein kleiner, gieriger Teil seiner selbst begehrte die Vorteile, die es mit sich bringen würde, wenn er die übertriebene Höflichkeit des Jünglings annehmen würde. Seine Naivität auszunutzen ...

Wu Ying begutachtete den kleinen und gemeinen und habgierigen Teil seines Bewusstseins. Die Zeit schien sich auszudehnen, während er über diesen Teil von sich nachdachte und ihn und seine eigenen Begierden beurteilte. Dann atmete er mit einem schnellen, mentalen Kick aus und schob diese Gier wieder in die hinterste Ecke seiner Seele, wo sie hingehörte.

Eine solche Handlung würde ihn entwürdigen. Sie würde sein Selbstwertgefühl und den harten Fels der Ehre, auf dem er sein Ego aufgebaut hatte, entwerten. Er würde sich nicht an solche kleinen Merkmale des Ansehens klammern und sich nicht unter dem unsicheren Schatten der Pflicht verkriechen. 

Wenn seine Entscheidungen töricht waren, dann sollte es so sein. Die Reise zur Unsterblichkeit war ohnehin der Traum eines Narren. Und er war ein wahrhaftiger Narr.

Das waren Augenblicke, lange Augenblicke, in denen der Vierte Onkel immer weiter rot anlief und in den Fesseln der Gastfreundlichkeit und Höflichkeit verstrickt war, während ihm sich die Klingen künftiger Katastrophen und der Torheit näherten. Augenblicke, während derer Pan Chen sein Gewicht von einem Fuß auf den anderen verlagerte und auf eine Antwort wartete.

Und dann sprach Wu Ying. "Nein, Kultivator Pan, ich werde Euch nicht als Schüler aufnehmen. Denn ich bin noch nicht bereit, Schüler aufzunehmen. Noch habe ich Euch ausreichend eingeschätzt, um das zu tun." Er beugte sich nach unten und zerzauste das sorgfältig gepflegte Haar des Kindes. "Es sollte nicht aus einer Laune oder Höflichkeit heraus geschehen, dass man sich einen Lehrer aussucht, sondern nach gründlicher und sicherer Überlegung. Denn ein schlechter Lehrer kann Euch in eine falsche Richtung führen und Eure Füße auf einen fehlerhaften Pfad lenken. Ob nun bewusst oder durch Misserfolge. Ich entscheide mich, Euch weder das eine noch das andere anzutun."

Pan Chen entfernte sich von Wu Yings Hand und blickte ihn für einen Moment böse an. Die Scham, abgewiesen worden zu sein, verschwand unter dem Jähzorn eines Kindes, der nur durch die hart erarbeitete Selbstbeherrschung durch die Kampfkünste und Kultivation erstickt wurde.

"Ich entschuldige mich dafür, Euch beunruhigt zu haben, Meister Long." Pan Chens Stimme war hoch und auch rau, weil die zurückgehaltenen Emotionen durch kleine Rillen sickerten.

Pan Hai hüstelte in seine Hand, trat vor und wies über den offenen Innenhof. "Vielleicht sollten wir jetzt anfangen?"

"Natürlich", stimmte Wu Ying zu und versteckte sein Lächeln vor dem finster dreinblickenden Kind. Die Wut würde verfliegen, aber Scham konnte Narben auf der Seele hinterlassen. "Gibt es eine Art, die Ihr zum Lernen bevorzugt, Kultivator Pan?"

Pan Chen schaute zu Pan Hai, um nach Bestätigung zu suchen. Als er diese erhielt, lächelte er Wu Ying schwach an. Es war ein Lächeln, das eine Spur von Schabernack enthielt.

"Würdet Ihr mir zuerst Euren Stil zeigen, Meister Long? In seiner Gänze?"

Ein recht guter Anfangspunkt. Schließlich lautete die Abmachung, ihn seinen vollständigen Stil zu lehren. "Selbstverständlich."

Wu Ying zog seine Klinge aus der Scheide und schritt zum Mittelpunkt des Innenhofes. Unter seinen Füßen lag weicher Pflasterstein und der nach oben hin offene Innenhof ermöglichte es den Winden, zum Spielen nach drinnen zu kommen. Sie flüsterten Geheimnisse über Liebschaften und eine schlummernde Bärentochter. Er nahm ihre Worte zur Kenntnis, bevor er sie aus seinem Kopf verbannte.

Ein langsames, sickerndes Ausatmen. Dann sagte er leise, aber laut genug, sodass die anderen es hören konnten: "Der Schwertstil der Familie Long – erste Form."

Regungslosigkeit.

Dann fiel die Hand auf den Griff seines Schwertes. Der Drache fährt die Klauen aus. Die erste Bewegung der Form war das Ziehen des Schwertes. Ein Schritt nach vorn, um die Scheide und die Klinge zu drehen, als er sie zog. Ein Schnitt und das Schwert hielt auf einer hohen äußeren Linie an. 

Ein Übergang nach vorne mit einem Stoß. Eine Drehung durch einen Schnitt, losreißen, blocken. Wu Ying floss durch die einzelnen Bewegungen der Form. Er entschloss sich, die ursprüngliche Form zu präsentieren, wie sie ihm von seinem Vater beigebracht worden war, ohne die Anpassungen der Windschritte oder der Zwölf Orkane, ohne den Trittstil der Shen oder irgendeine andere kleinere Variation hinzuzufügen, die er geschaffen hatte, um sie für ihn passender zu machen.

Es war einfach, in vertraute Muster zu verfallen, aber Wu Ying bemerkte auch die kleinsten Verzögerungen, als Bewegungen oder Übergänge, die er angepasst hatte, ihm Schwierigkeiten bereiteten. Als er fertig war, war er auf seine Anfangsposition zurückgekehrt und sein Schwert steckte in seiner Scheide.

"Wunderschön. Ihr seid wahrlich ein Experte des Jians, Meister Long", lobte Pan Hai.

Wu Ying lächelte und verbeugte sich kurz, aber ansonsten ignorierte er das Lob. Stattdessen beobachtete er, wie Pan Chen leicht die Stirn runzelte. Und wie ein guter Lehrer fragte er: "Was ist los, Kultivator Pan?"

"Er ist nicht besonders gut, oder?"

"Ah Chen!", ermahnte Pan Hai ihn mit empörter Stimme. Er hob eine Hand, um Pan Chen auf den Hinterkopf zu schlagen, aber stockte, als Wu Ying seinerseits eine Hand hob. Und erinnerte sich daran, dass er hier nur ein Beobachter war.

"Warum sagt Ihr so etwas?", fragte Wu Ying.

"Das ist nicht mehr der Stil, den Ihr verwendet. Das ist etwas, das Ihr gelernt habt, aber das ist nicht Euer Stil", erklärte Pan Chen. "Ich würde gerne Euren richtigen Stil sehen. Nicht das."

"Ihr seid wahrlich jemand mit dem Herzen des Jians", merkte Wu Ying an und warf dem Kind ein leichtes Lächeln zu, um ihm zu zeigen, dass er sich nicht beleidigt fühlte.

Wu Ying nahm wieder seine Position in der Mitte des Innenhofes ein und schloss halb seine Augen. Er atmete ein und aus. Beruhigte seine Nerven und seine Seele. Fand den Rhythmus des wehenden Windes.

Und bewegte sich.

 

***

 

Kein Zögern, keine Pausen, keine Lücken. Zumindest keine, von denen er nicht wusste – es gab immer noch Übergänge, die noch perfektioniert werden mussten. Während des Prozesses der Anpassung des Stils, um ihn an sein eigenes Wissen anzugleichen, gab es Lücken und Möglichkeiten, die Wu Ying ausprobierte und verwarf. Das waren natürlich nicht viele – in der gesamten ersten Form gab es zwei oder drei. Der Rest bestand aus flüssigen Bewegungen, Übergängen zwischen fliegenden Tritten, Ellbogen- und Faustschläge, die zu Stößen und Schnitten wurden. 

Eleganz in jeder Bewegung und Effizienz in jeder Handlung. Eine unüberschaubare Vielfalt an Möglichkeiten, um Angriffsrichtungen zu öffnen und zu schließen und zur Defensive durch jede Hebung des Arms, Schnitte, Stöße oder durch das Senken eines Fußes oder die Drehung des Körpers. Winkel, die entstanden und verwehrt wurden, Finten und falsche Öffnungen in gleichem Maße, die sich zu anderen Bewegungen wandeln konnten.

Eine Form war nichts Statisches, nicht vor dem geistigen Auge eines Meisters. Jede Bewegung war nur der Auftakt von Dutzenden Reaktionen und jede Handlung eine Einladung für den Gegner. Das Endergebnis, ob nun eine Reihe von Schnitten wie die Aufblitzenden Klauen vor dem Abendessen bis hin zu kreisförmigen Blocks oder Loslösungen wie die Wolkenhände, hing allein von der Reaktion des Gegners ab.

Was einen guten Stil, der eine mittlere oder herausragende Kampftechnik darstellte, von einem schlechten Stil für Anfänger oder Novizen ausmachte, war das Spektrum an Optionen und Reaktionen, die jede Aktion zur Verfügung stellte – oder umgekehrt, das Spektrum an Optionen und Reaktionen, die dem Gegner verwehrt wurden.

Die Sonne stieg auf, die Wolken zogen dahin und Blätter tanzten im Wind, während Wu Ying ein Stückchen Frieden im Schwert und seinen Formen fand, die er als Kind nicht hatte ausfindig machen können. Die täglichen Stunden, die er für die Übung mit dem Jian aufgewandt hatte, lange bevor seine Freunde aufgestanden waren, um den Morgen zu begrüßen. Die frühen Stunden, wenn die Sonne noch kaum mehr als ein Schimmer war – denn sie waren Bauern und der Tag begann, wenn die Dämmerung gerade erst einsetzte.

Oh, wie er sich dagegen gewehrt, geschrien und beschwert hatte. Manchmal laut und später, nachdem er seine Lektion gelernt hatte, in seinem Inneren. Er hatte seinen Vater für seine harte Disziplin, für die unendlichen Stunden der Wiederholung jeder Bewegung und jeder Form, die er ihm vorgemacht hatte, gehasst. Talent, das durch Schweiß und Tränen ersetzt wurde, Blut und Blasen, bis er es richtig machte. Nur, um das gleich am nächsten Tag wieder zu tun.

Frieden durch die Gewissheit, dass er seine Arbeit gut machte. Nicht perfekt, obwohl er diesem flüchtigen Konzept nachjagte. Frieden durch die sich wiederholenden Handlungen, die ihm durch stundenlange Übung eingebläut worden waren. Frieden, der in die Legierung schöner Erinnerungen eingehüllt war.

Und dann war es vorbei und Wu Ying stand am selben Fleck, das Schwert in der Scheide. Sein Publikum war still, auch während er sich den beiden näherte. 

Pan Chen, der sich auf die Unterlippe biss, schaute Pan Hai an, der, nachdem er sich etwas geschüttelt hatte, sanft sagte: "Ha. Ich entschuldige mich, Meister Long."

"Wofür?", fragte Wu Ying mit gerunzelter Stirn.

"Ich hatte meine Zweifel daran, ob es wirklich nötig sein würde, einen Fremden heranzuziehen, um Pan Chen seine Künste zu demonstrieren. Ich habe nicht geglaubt, dass es angemessen war, Euch unsere Geheimnisse preiszugeben. Und dennoch ..." Er machte eine Geste. "Es scheint, die Welt ist weitläufiger, als selbst ich erwartet hatte."

"Das war nur eine Kleinigkeit ...", meinte Wu Ying und winkte ab. "Eine kleine Anpassung meines Familienstils, damit er besser zu mir passt."

"Das mag sein, aber obwohl ich mich nicht gut mit dem Jian auskenne, kann auch ich erkennen, dass er sehr gut zu Euch passt. Ihr seid wirklich an dem Wendepunkt, das Herz des Schwertes zu erreichen, nicht wahr?" Die letzte Frage war mehr rhetorisch.

"So scheint es, aber trotzdem finde ich offenbar meinen Weg dorthin nicht." 

Pan Chen, der sich auf der Stelle bewegte, ergriff das Wort: "Darf ich?"

"Dürft Ihr was?"

"Es versuchen?" Er wies auf den Übungsplatz. Seine Finger tanzten über den Griff des Jians, das er bei sich trug. Die Waffe war verkürzt worden, um sie an seine Größe anzupassen. 

"Meinen Stil?" Wu Ying zögerte, dann zuckte er mit den Schultern. "Nur zu. Hört auf, wenn Ihr Euch unsicher seid. Versucht nicht, vorwärts zu drängen, sonst könntet Ihr Euch etwas Falsches angewöhnen."

Pan Chen hörte nicht zu, während er mit großen Schritten zur Mitte des Innenhofes ging. Wu Ying seufzte, wusste aber, dass es keinen Sinn haben würde, mit dem Jungen zu diskutieren. Letztendlich war er wortwörtlich immer noch ein Kind. Er sollte es besser lernen. Egal, ob Wunderkind oder nicht, Kinder neigten dazu, die Dinge zu überstürzen.

Pan Chen stand in der Mitte, schloss seine Augen für einen kurzen Moment und zentrierte sich selbst. Er atmete langsam ein und aus und ahmte sogar Wu Yings Auftakt nach, bevor er anfing.

Zunächst achtete Wu Ying bei Pan Chen auf die Grundlagen – seinen Sinn für Balance, die Verbindung zwischen Körper und Schwert, der Winkel seiner Schnitte und die Schnelligkeit seiner Stöße. Er verstand in Windeseile, dass solch grundlegende Lektionen – obwohl sie wichtig waren, um das Fundament für die Fähigkeiten eines Schwertkämpfers zu legen – an Pan Chen vergeudet waren.

Er war perfekt. Oder zumindest so nahe an der Perfektion, dass Wu Ying den Unterschied nicht sehen konnte. Jemand mit einem höheren Grad an Kampffähigkeiten, Erfahrung oder einem Gespür für die Waffe hätte das vielleicht erkennen können. Er konnte das letztendlich nicht.

Nein, sobald er die Idee aufgab, dass er dem Jungen irgendetwas so weltliches wie das beibringen könnte, beobachtete Wu Ying, wie Pan Chen durch den Jian-Stil der Familie Long floss. Durch den ersten Teil, den zweiten, den nächsten. 

Er floss durch Wu Yings Variation der Form, ohne zu zögern, ohne anzuhalten. Eine Bewegung nach der anderen.

Bis er so plötzlich fertig war, wie er angefangen hatte.

"Gut gemacht, Ah Chen. Du hast den Stil perfekt nachgeahmt." Pan Hai klang nur ein bisschen selbstgefällig.

"Eigentlich hat er das nicht", flüsterte Wu Ying, der zu eingeschüchtert war, um sauer zu sein. Er hatte in seinem Leben viele Wunderkinder getroffen – Gao Chen, Li Yao, Tou He, sogar seine Kampfschwester, die Fee Yang. Aber diese Stufe an Genialität war auf einem ganz anderen Niveau. "In der Tat, der Abkömmling eines Unsterblichen."

"Was meint Ihr damit, er habe ihn nicht perfekt nachgeahmt?", fragte Pan Hai. Er klang aufgebracht. 

"Das habe ich nicht, Vierter Onkel", antwortete Pan Chen. Er verbeugte sich vor ihm, dann drehte er sich mit einem nachdenklichen Blick zu Wu Ying. "Habt Ihr es gesehen?"

"Das habe ich. Ich habe es gesehen, aber ich bin mir nicht sicher, ob ich es verstanden habe."

"Ich habe es nicht gesehen." Der Vierte Onkel verschränkte seine Arme und wirkte leicht verärgert. Das war nicht seine Waffe, und obwohl er erwartet hatte, dass sein grundlegender Sinn für die Kampfkünste ihn leiten würde, sprachen die beiden von Dingen und beobachteten diese auf einem Niveau, das er nicht verstehen konnte.

"Er hat meine eigenen Variationen verbessert", erklärte Wu Ying, immer noch beeindruckt. Er hatte einiges, das verändert worden war, und warum es verändert worden war, verstanden. Einige Veränderungen hatten Ideen verdeutlicht, die er begonnen hatte, zu erkunden. Andere waren neue Konzeptionen, an die er nie gedacht hatte. "Er hat einiges davon in den Originalzustand zurückversetzt." 

"Und war es gut?", fragte Pan Chen, der plötzlich so schüchtern war wie ein Kind, das einen Erwachsenen nach seiner Erlaubnis fragte.

"Größtenteils, glaube ich." So viel gab Wu Ying zu, obwohl ein Teil von ihm glaubte, dass das meiste davon richtig war. Er war einfach nur unsicher.

Und etwas beschämt, wenn er tief genug in seine eigenen Gefühle blickte. Sich von einem Kind so vorführen zu lassen ... 

"Lasst uns darüber reden, was Ihr verändert habt, ja?", meinte Wu Ying und lächelte dem Jungen leicht zu.

Wu Ying akzeptierte diese kleinlichen Gefühle und verbannte sie dann in dieselbe, schmähliche Höhle, in der die Gier lebte. Sollten sie doch verkümmern und sterben. Er hatte vieles, was Pan Chen nicht hatte.

Wie zum Beispiel seine Größe.

 

***

 

Gegen Ende des Tages, nachdem Wu Ying stundenlang mit Pan Chen debattiert hatte, holte er das Urumi aus seinem Seelenring. Pan Hai war kurz, nachdem deutlich geworden war, dass die beiden ihn ignorierten, von dannen gezogen. Sie hatten bereits das Wissen des Vierten Onkels über das Jian hinter sich gelassen und sich tief in Formen und Variationen gestürzt und sowohl Theorie und Praxis auf dem Innenhof erprobt. Die zwei bemerkten fast gar nicht, dass man sie alleingelassen hatte, und machten nur Pause, um etwas zu essen und sich zu dehnen.

Kaum trat das Urumi – das seltsame, flexible und peitschenähnliche Schwert, das Wu Ying gekauft hatte – in Erscheinung, kam Pan Chen schon beinahe an Wu Yings Seite geflogen. Er umfasste die Waffe vorsichtig, prüfte das Gewicht und die Schärfe der Klinge, untersuchte den Griff und die Elastizität des Stahls. Als Wu Ying ihm das Handbuch zeigte, tauschte Pan Chen die Waffe wortlos gegen das Dokument und blätterte durch die Bilder, wobei er die unbekannte Sprache, in der es verfasst war, überging.

Nur wenige Minuten später war er fertig und hatte Wu Ying die Waffe abgenommen, als er wieder auf den Trainingsplatz ging. Wu Ying bewegte sich hastig zurück, während das Kind die – für ihn – übergroße Waffe einige Male versuchsweise herumschwang.

Pan Chen fing mit kleinen Bewegungen an, führte seine Hand nach oben und unten und ließ die Klinge mit jeder Bewegung wie eine schläfrige Schlange schlängeln. Er machte mit verengten Augen die Bewegungen weiter und kühner und ließ die Waffe so schnalzen, dass die Klinge niemals den Boden berührte. Wieder einmal wartete er, bis er sich damit wohlfühlte, bevor er sich drehte, die Klinge zur Seite bewegte und dann die Angriffe anwinkelte.

Zunächst steif, dann wob sich ein defensives Netz aus wirbelndem Metall um seinen Körper. Es war irgendwie vertraut, denn ein Schnurpfeil bewegte sich ebenfalls in komischen Winkeln. Aber die Klinge des Urumis bestand aus scharfem, flexiblem Metall und tanzte mit jeder Bewegung in silberner, kantiger Trägheit.

Pan Chen lächelte inmitten des Netzes aus sich windendem Stahl. Er bewegte sich kurz darauf, trat aus dem Netz heraus, duckte sich und sprang, trat und boxte, während sich die flexible Klinge mit ihm bewegte. Wu Ying erkannte ein paar dieser Formen – Bilder aus dem Handbuch, denen Leben eingehaucht wurde –, während Pan Chen weiterging und sich immer schneller bewegte.

Die Luft schnalzte und zischte, als die Metallpeitsche durch die Luft säuselte. Winzige Windböen wurden aufgebrochen und auseinandergerissen, während neue entstanden. Inmitten des Wirbelsturms der Zerstörung schoss das Klingenende nach außen, um zuzuschlagen, und wurde kurz darauf wieder zurückgezogen, während die Holzpfeiler am anderen Ende des Innenhofes mehrmals getroffen wurden.

Wunderschöne Gewalt, ein Tanz der Vernichtung und Eleganz.

Etwas rührte sich in Wu Yings Innerem, während er beobachtete, wie ein Kind mit dem Herzen des Jians mit einer Waffe interagierte, die anders als das geradlinige Schwert war. Er erkannte in Pan Chens Bewegungen eine Schönheit, eine Eleganz, die Wu Ying aus seinen eigenen Überlegungen entfernt hatte. Die sein Vater ihm nie weitergegeben hatte.

Für sie war das Schwert eine Waffe, ein Werkzeug zum Töten und zur Verteidigung. Eine Last, in der man sich üben musste, um das Familienerbe weiterzuführen. Wu Ying fand in den Bewegungen Frieden und Ruhe und Sicherheit in seinem Wissen. Aber in der Art, wie sich das Kind bewegte, wie es Freude daran hatte, eine neue Waffe zu erkunden und mit ihr zu lernen, sah Wu Ying ein ungetrübtes Vergnügen und Unschuld. Er erkannte die Schönheit der Waffe.

Ja, das Jian war eine Waffe, ein Werkzeug der Gewalt. Schwerter waren keine Äxte oder Speere, die für einen anderen Zweck geschaffen wurden und schließlich zur Tötung von Mitmenschen genutzt wurden. Ein Schwert war dazu gedacht, zu töten, um sowohl Sterbliche als auch Kultivatoren aus ihrer sterblichen Hülle auszutreiben.

Aber dennoch war das kein Grund, dass die Waffe und die Formen selbst keine Schönheit besitzen konnten. Es gab keinen Grund, warum man im Akt der Übung nicht ihre elegante Verführungskraft wahrnehmen sollte.

In diesem Moment wurde Wu Ying klar, dass er seine Waffe nicht in seiner Gänze angenommen hatte. Dadurch hatte er sich selbst davon abgehalten, das Herz des Schwertes zu erreichen.

"Ihr habt also etwas erkannt, Meister Long?", fragte Pan Chen, als er vor ihm zum Stehen kam, während die Waffe an seiner Seite ruhte. 

So ernsthaft, ganz anders als der Junge, der er war.

"Das habe ich. Und Ihr? Habt Ihr eine neue Liebe gefunden?" Wu Ying nickte zu der Waffe in Pan Chens Händen.

Das Kind blickte nach unten, schüttelte die Waffe leicht und zuckte dann mit den Schultern. "Nein. Es macht Spaß, damit zu spielen, aber es ist anders als das Jian." Er lächelte. "Aber letztendlich gibt es viel von unterschiedlichen Waffen zu lernen."

"Deshalb fange ich an, zu begreifen", meinte Wu Ying. Er streckte Pan Chen das Handbuch entgegen. "Ein Geschenk. Dafür, dass Ihr mir den Weg gezeigt habt."

Pan Chen grinste und nahm das Handbuch ohne Hemmungen entgegen. "Vielen Dank, Meister Long!"

"Nun, es scheint, das Abendessen wird bald serviert. Und Ihr seid noch jung genug, dass Ihr eine ausgedehnte Nachtruhe benötigt." 

Ein ernstes Stirnrunzeln huschte über das Gesicht des Kindes, das sogar schmollte. Er seufzte tief, als er zusammenpackte. Nur einen Augenblick später kam Pan Yin zu ihnen, bereit, die beiden davon zu überzeugen, zum Abendessen zu kommen. Wie Wu Ying es gespürt hatte.

Er belächelte ihre schwache Überraschung und half dabei, das Trainingsgelände aufzuräumen, bevor sie gingen. Offenbar würde dieser Austausch an Fähigkeiten für ihn genauso nützlich sein, wie sie versprochen hatten.

Vielleicht sogar mehr, als er vermutet hatte.


Kapitel 5

Der nächste Tag war, zu Wu Yings und Pan Chens Enttäuschung, nicht weiteren Untersuchungen des Jians, sondern einer Einführung für Wu Ying in die Archive über Blutlinien des Dorfes gewidmet. Das Gebäude lag zu seiner Überraschung nicht im Dorf selbst, sondern nicht weit entfernt in einer Grotte, die hinter einer mächtigen Illusionsformation versteckt war. 

Sie brauchten beinahe eine Stunde, um die Formation zu passieren und Wu Ying in die erste Grotte zu lassen, wo leuchtende Seelenlampen blanke Steintische erhellten. Mehrere Bücher und Schriftrollen waren in Erwartung auf Wu Yings Eintreffen ausgelegt worden. Alle davon erzählten von den Nachforschungen des Klans zu Blutlinien. Auf ihn wartete eine Angestellte, die damit fortfuhr, ihm die verschiedenen Werke vor ihm zu erklären, während die Türen, die tiefer in die Bibliothek führten, geschlossen blieben.

"Und dieser Teil" – die Angestellte, eine schrumpelige alte Dame, zeigte auf die entsprechenden Bücher – "umfasst unsere Handbücher über die Körperreinigung."

"Ich ... habe nicht nach diesen gefragt", meinte Wu Ying.

"Und doch sind sie hier." Die Angestellte wies Wu Ying zurück, bevor sie zur anderen Tür zurückstampfte und heftig an ihr klopfte. "Wenn Ihr Probleme habt ... ruft mich nicht!"

"Vielen Dank, Älteste", rief Wu Ying und beobachtete, wie die alte Frau durch die Tür verschwand. 

Nach einem kurzen Augenblick lachte er vor sich hin und fing an, die Dokumente durchzuschauen. Zuerst diejenigen zu Blutlinien, weil er immer festgestellt hatte, dass die Informationen in diesem Bereich für seine spezielle Situation nicht besonders nützlich waren.

Es vergingen Stunden – eine Portion gedämpfter Brötchen half ihm dabei, gegen den Hunger anzukommen –, während er las. Eine Schriftrolle und ein Handbuch nach dem anderen, lange Diskussionen über die Unsterblichkeit, Überlegungen zu Veränderungen und trockene Aufzeichnungen dessen, was passiert war. All das war mit ausschweifenden Anmerkungen zu medizinischen Bädern, Variationen der spirituellen Kräuter, Pillen und sogar verschiedenen heißen Quellen, denen nachgesagt wurde und die dafür bekannt waren, verjüngende Eigenschaften zu besitzen, vermischt.

Zum größten Teil überflog Wu Ying die Texte, um einen Überblick zu erhalten. Bestimmte Handbücher und Schriftrollen mit Versuchen oder Variationen, die er sich möglicherweise genauer ansehen könnte, legte er mit einer gedanklichen Notiz beiseite. Eine Abweichung des Ortes, des Prozesses und der konzeptuellen Idee, die er aufnahm und seinem Verständnis von Blutlinien hinzufügte.

Es war ein esoterisches Thema. Zum Teil, weil Blutlinien selten waren und dazu neigten, durch eine Reihe von Umständen aufzutauchen, sich zu bilden oder auch zu verschwinden. Das Drachenblut, das er Tou He gegeben hatte, könnte für eine Veränderung der Blutlinie in seinem Freund gesorgt haben. Oder es könnte einfach nur seinen Körper und seine Kultivation verbessert haben, ohne die Art fundamentale Veränderung hervorgerufen zu haben, die es benötigte, um eine nachhaltige Blutlinie hervorzubringen.

Seelenbestien, die sich mit Menschen vermischten und ein Level an Transformation erlangt hatten, die ihnen ermöglichte, sich fortzupflanzen, sorgten fast immer garantiert dafür, dass sie einen Teil ihrer Erbschaft an ihre Kinder übertrugen. Es war beinahe sicher, dass es das war, was mit Liu Pings Vorfahren passiert war.

Jedoch verblassten Blutlinien und ihre Stärke nach dem ersten Nachkommen schnell. Die Enkel wiesen möglicherweise kleinere Abweichungen in ihrem Aussehen, der Ansammlung von Chi oder körperlicher Eigenschaften auf. Sobald die Urenkel auftauchten, war die Blutlinie häufig deutlich abgeschwächt und wurde nur durch bestimmte Umstände oder Alchemie weiter ausgelöst.

Der Prozess, eine Blutlinie zu aktivieren und ihre Entwicklung in den Abkömmlingen zu erzwingen, war ein interessantes Studienfeld und hier stellte Wu Ying fest, dass die Forschung des Klans besonders nützlich war. Offenbar kam der Prozess der Verstärkung der Blutlinie durch zwei verschiedene Vorgänge zustande.

Bei bestialischen Blutlinien wie der Liu Pings konnte sich eine Blutlinie entwickeln, sobald sie erweckt wurde, sodass das Individuum stärker wurde, ähnlich wie eine Seelenbestie durch den Prozess des Lebens, Kämpfens und des Konsums anderer stärker wurde. Der einfache Ablauf, die Kreatur zu sein, die sie waren, andere Kreaturen zu verschlingen und den Dao ihrer eigenen Existenz zu akzeptieren, führte dazu, dass sie sich entwickelten und mit der Zeit aufstiegen.

Wenn Personen eine solche Blutlinie besaßen, bestand das Ziel darin, eine Umgebung zu schaffen, um die schlummernde Blutlinie mit den nötigen spirituellen Kräutern zu füttern, um eine solche Entwicklung herbeizuführen. Mit dem Wissen, um welche Blutlinie es sich handelte und welche Bestie es betraf, würde man für ihren Fortschritt sorgen, was in etwa der Körperreinigung ähnelte. In vielerlei Hinsicht bildeten solche Praktiken eine Grenze zwischen der Körperreinigung und der Entwicklung der Blutlinie, da beide für die Entfaltung eines Individuums sorgen konnten und möglicherweise sogar zum Aufstieg zur Unsterblichkeit führen konnten.

Das unterschied sich komplett von der Entwicklung von Blutlinien, die bei unsterblichen Blutlinien oder jenen auftrat, die für sich genommen bereits hoch entwickelt waren und keine weitere Entwicklung benötigten. Menschen konnte man in vielen Aspekten zu solchen Lebewesen zählen – sie benötigten keine Entwicklung ihrer Blutlinie, um stärker zu werden. Oder zumindest konnte man so argumentieren. Andere stimmten dem nicht zu, denn was waren die Körperreinigung und die Entwicklung der Meridiane, wenn nicht eine Evolution des Körpers?

Wu Ying stellte solche wissenschaftlichen Argumente hinten an. Was für ihn wichtig war, war die Tatsache, dass man Drachen – allgemein – als Unsterbliche erachtete. Sie waren bereits hoch entwickelt oder standen am Gipfel der Unsterblichkeit und waren Kreaturen, die vom wahren Dao perfektioniert worden waren und daher nicht in der Lage waren, sich weiterzuentwickeln. Die Dokumente stellten die Theorie auf, dass die nächstbeste Sache wäre, nicht zu versuchen, die Blutlinie zu entwickeln, sondern stattdessen solche Blutlinien zusammenscharen sollte.

Bei Drachen oder Phönixen oder Unsterblichen musste man solches Blut sammeln und verfeinern. Das Dorf hatte sich natürlich um arrangierte Ehen zwischen verschiedenen Zweigfamilien bemüht, um das zu tun. Doch offensichtlich war dies nach so langer Zeit nicht ausreichend gewesen. 

Stattdessen war das Ziel gewesen, dieses unsterbliche Blut mit spirituellen Kräutern, die im Blut von Unsterblichen getränkt worden oder ein Teil der Unsterblichkeit auf sie übertragen worden war, mit Veränderungen der Körperkultivationstechniken und mit solch unsterblichem Blut – das dann letztendlich im Körper selbst reproduziert wurde – anzureichern. Das alles, um die Verstärkung des Geblüts im Körper und somit die Konzentration und den Anteil des unsterblichen Blutes zu fördern.

"Das ist also der Grund, warum die Körperkultivationstechniken hier sind", flüsterte Wu Ying und blickte zu dem anderen Haufen. 

Weil die Körperkultivation erforderte, dass man Teile reinigte und ersetzte, während man den Körper stärkte, um ihn in einen Schatz oder ein Element zu verwandeln, konnten eben diese Prozesse und Techniken angewandt werden, um eine unsterbliche Blutlinie zu konzentrieren. Er musste nur herausfinden, welche davon bei ihm funktionierten und wie sie mit seiner Körperkultivationstechnik zusammenarbeiteten – was darauf basierte, eine Einheit mit der Luft selbst zu erlangen – und alles aufeinander abstimmen.

Theoretisch.

Wu Ying atmete aus und rieb sich die Augen. Weitere Studien, weitere Versuche, weiterer Schmerz. Weitere Ausgaben. Denn natürlich würde er auf jeden Fall Fehler machen. Und diese Fehler würden schmerzhaft sein. Für ihn und sein Geldsäckel.

In Wahrheit war er nicht sicher, für welchen der beiden es schmerzhafter werden würde. 

 

***

 

Weitere Schwertübungen am nächsten Tag, um den Takt und Rhythmus der Bewegung zu finden, um die Schönheit und die Freude des Jians anstatt nur die elegante Einfachheit zu finden. Um die Waffe als mehr als nur eine Waffe zu sehen. Pan Chen Einzelheiten seines eigenen Stils zeigen und damit arbeiten, zusammen mit dem Kind daran feilen, beobachten, wie er ihn durch blind machende Momente der Brillanz überholte, während Wu Ying verzweifelt hinterhereilte.

Er hielt ihm zur Ablenkung Handbücher aus seinem Ring vor die Nase. Während das Kind die Bücher studierte, übte Wu Ying die neuen Bewegungen und nahm die Dutzenden Optionen, die jede neue Veränderung mit sich brachte, wahr. Er übte verzweifelt und variierte jede Bewegung so, dass er die Unterhaltung mit dem jungen Genie fortsetzten konnte.

Er lernte mehr, als dass er lehrte, mit Ausnahme der seltenen Momente, in denen das Alter und die Erfahrung, der Unterschied in Fähigkeiten und Körpertypen und die hart erarbeitete Erfahrung Lücken in Pan Chens Wissen offenbarte. Eine Position, die zu einem Niederwurf führen konnte, ein Angriff mit der Schulter oder das Spucken ins Auge von jemandem, der einem zu nahe war. 

Ein Tag voller Training und Lernen, und dann ...

Enthüllungen.

"Warum genau müssen wir beide das zur selben Zeit verwenden?", murrte Wu Ying. 

Er schaute in der Steinhöhle um sich, die von blubbernden heißen Quellen in ihrer Mitte aufgeheizt wurde und an einer Seite der Senke abfiel. Das Wasser wurde in zwei runde Wannen aus Holz – die einzigen zwei von vier, die gerade genutzt wurden – gefüllt, die beide einfach ausgedrückt göttlich, erdig und moschusartig rochen.

"Das liegt an den Formationen", antwortete Liu Ping und hob einen trägen und äußerst muskulösen Arm, um auf die Flaggen und Verzauberungen zu zeigen, die überall in der Höhlendecke eingraviert waren. "Sie benötigen viele Seelensteine, um sie mit Energie zu versorgen."

Wu Ying seufzte, aber er musste zugeben, dass sie Recht hatte. Trotzdem war es ziemlich befremdlich, neben der Frau in der Wanne zu faulenzen. Insbesondere, wenn man daran dachte, dass sie beide knapp bekleidet waren. Jedenfalls nahm er das an. Er war es jedenfalls. Liu Ping war bereits in ihrer Wanne gewesen, als er angekommen war, und er hatte sich vergewissert, nicht allzu genau hinzusehen.
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